x 


N | LUV ONISILUAAGY IWNOTLVNUALNI 


Aristoteles, griechischer 
Philosoph, 384-322 v. Chr., 
Schüler Platos und Leh- 
rer von Alexander dem 
Großen, der einflußreich- 
ste uns bekannte Denker, 
der 


jemals gelebt hat. 
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WAS IST DIE ZEIT? Zeit ist die Zahl der Bewe- 


keitengründlichzudurchdenken.Esistdannsoviel 


gung, nach dem Vorher und Nachher geordnet— leichter, weitreichende Entscheidungen zu treffen. 


sagt Aristoteles. Warum steht dieser Satz in einer 


Anzeige, die 


Werk, 


doch nicht auf ein philosophisches 
sondern auf eine Wochenzeitung, auf 
DIE ZEIT als Werbeträger hinweisen soll? Wir 
meinen, daß man immer wieder einhalten sollte, 


um vergangene Ereignisse und künftige Möglich- 


Die Redaktion der ZEIT z.B. halt sich an dieses Re- 
zept, ihre Leser halten es ebenso. Das vor allem 
macht diese Leser so wichtig für den Werbungtrei- 
benden: Es sindPersönlichkeiten,denen man nach- 
eifert, von denen man Entscheidungen erwartet 


und die man respektiert. Meinung macht Markte! 


DIE #3; ZEIT 


DAS DEUTSCHE WE Ls Lave 


Min, 
: A? 
sten 


Münchner Merkur 


07.58 Uhr-2 Minuten vor Acht -jetzt am Weg zur täglichen Arbeit, kaufen 
viele ihre Zeitung, um sich über die Ereignisse in Heimat und Welt einen 
kurzen Überblick zu verschaffen. 

In München und Oberbayern informiert der MÜNCHNER MERKUR täglich 
165 000 Familien, zum Wochenende 200000. Hier im Reise- und Fremden- 
verkehrsgebiet des deutschen Südens ist der MÜNCHNER MERKUR mit seinen 


13 Heimatzeitungen der ideale Werbeträger für Stadt und Land. 
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DAS JAHR MIT DER POST 
Through the year with the mails 
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Mi einem sehr farbenfreudigen und eindrucksvollen Titelblatt präsen- 
tiert sich der Bildkalender der Deutschen Bundespost für das Jahr 1958, 
der ebenso wie seine Vorgänger der Öffentlichkeit einen Überblick über 
die vielseitige Tätigkeit der Deutschen Bundespost vermitteln will. Auch 
er gibt in Bild und Wort Aufschluß über die fortschrittliche Entwicklung 
auf allen Gebieten des Post- und Fernmeldewesens, über die unaufhör- 
Vielseitigkeit und Ausdehnung der Arbeitsgebiete und 
ihre Bedeutung für das wirtschaftliche, soziale und kulturelle Leben unse- 


res Volkes. Technische, bauliche und landschaftliche Schönheiten, Ein- 


lich wachser 


blicke in die Organisation der mannigfaltigen Dienstzweige, interessante 
statistische Angaben und viele andere Dinge vermitteln durch ihn ein 
lebensvolles Bild von der Tätigkeit der Post. Der Kalender trägt weiter 
n einer sehr lebendigen Form dazu bei, der jungen Generation Wissen 
und Erkenntnisse zu vermitteln und das Verständnis für die Aufgaben 
und Bedeutung des Post- und Fernmeldewesens zu vertiefen und zu er- 
weitern. Dieses also sehr vielseitige und anspruchsvolle Repertoire an 
Aufgabenstellungen veranschaulicht nun der Postkalender, von seinen 


erläuternden Texten abgesehen, durch eine sehr reiche, ein- und mehr- 
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Das Jahr mit der Post 
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FEBRUAR 
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Gefährliche Stoffe nicht mit der Post versenden! 


SA TAS. SU 170 Ma ala MU IE 
129 Friedrich Wilhelm, der Große Kurfürst, 
„Vater der Preußen: Past *, geboren 

1942 Fritz Lubberger, Ingenieur. Fernsprech 
Sellatsnschlußtechnik, geatarben 
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SATA SUITS MASON 173 
1809 Gexahnte® Beiefmarken im Narddentschen 
Posberirk eingeführt 


1 8 DIENSTAG 
Fosmecht 

SATAL © SURED MAT MU NT 

1745 Alemandro Volta, Entdecker der galvn- 

mischen Elektrisitit, geboren 


1912 Erster deutscher Ponflug mit einem Grade- 
Findecker von Bork nach Brock (M km) 


Beachten Sie bitte ouch die Ausführungen out der 
Rücıneite dieses Blattes! Vor Schaden und Arger 
sollen Sie bewahrt werden. 


JANUAR 
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SARIS- SUR MAIO. MU ~ 

1st Nikolaus Otte, Refinder des Viertaktmotor, 
entorben 

1926 Eröffnung der Funkverbindung Herlin- 
Buenos Aires 
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SARIT- SU MA 10S - Mu 

1680 Thomas Alva Häison erhält Glühlampen- 
Patent 

1895 Heinrich yon Stephan erhält den Rang 
eines Staatsminister 


Tu 


SABI. SUIS MANAS-MUIM > 

1755 5, T, v. Sémmering, Erfinder der elektro 
chemischen Telegraphen. geboren 

1367 Vertrag wegen Übernahme des Thurn- und 
Taxinschen Postwesens durch Preußen gegen 
«ine Abfindung von $Mio Talern 
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199 Krüffsung der deutschen Fernsehschau In 
eens Aires 

(AT Din Zahl von 1.5 Millionan Postscheckteil: 
nehmern in der Hundesrepubllk überschritten 
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SAS) WE MAA MO TS 

105 Grundsdinticher Rriad der Stadt Nürnberg 
über dar Botenwermn « 

18% Wilhelm Busch, umprünglich Ingenieur. 
Deutschlands größter Hamerist. gebaren 


Sie haben os In der Hand, wana Sie Ihre Post 
lm Impfang nehmen wollen! Uber die Vorteile 
einen Pontochliefilochen unterrichtet Sie die Rüch- 
weine dienen Biathes. “ 


Gebiohrenworxt | 


beim Versond von Massendrucksachen! 


Wissanswertes Über diese vortsilhafie Versendungsart finden Sie ouf dar Rückseite dieses Blotier 


industrie ie 


«) 


kostachli 


MAI 


SONNTAG 


Wan SUIS MAM 
1908 Kirme Rai 
wilt HH ei 
Sel ill Cestrastelten 


I 


? 0 DIENSTAG 
Aaa 5 MA Pr 


QP ZU 


NOVEMBER 


SONNTAG 


Volkstravarton 


a Pas SU leas MA Nas» MU Ra 
1873 Vostpakerkarten Im Relchspistgeblet ein 
gelährt 


1 1 MONTAO 


SATS) ANIA MAIZE MA) 28.28 
1908 Er 
Württeraberm 
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otscheckordnung für Knyern und 
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Daguerre, Refinder der Photographie 
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7 Walther Bergmann 
8 Peter Miffeld 
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farbige Bebilderung, die ihm auch seinen besonderen Reiz und Charak- 
ter verleiht. Hierbei hat sich nun im Laufe der Jahre eine ganz klare Auf- 
_ gliederung herausgebildet, nach der diese alljährlich erscheinenden Post- 
kalender neben den zwölf freikünstlerisch gestalteten Monatsblättern 
insgesamt 4] farbige graphische Darstellungen von verschiedenen Post- 
betriebszweigen und schließlich noch 64 Lichtbilder enthalten. Die zwölf 
farbigen Monatsblätter werden in jedem Jahre frei und neu zusammen- 
gestellt, und bei den graphischen Darstellungen hat sich das Prinzip her- 
ausgebildet, hier in jedem Jahre eine ganz neue Mitarbeitergruppe von 
Künstlern heranzuziehen, um Wiederholungen zu vermeiden und die 
Folge der Jahreskalender immer lebendig zu erhalten. Es ist erfreulich, 
daß die Bundespost bei der Auswahl ihrer künstlerischen Mitarbeiter eine 
sehr zeitgemäße und fortschrittliche Haltung einnimmt und daß sie offen- 
sichtlich auch mit einer gewissen Vorliebe jüngere und noch weniger be- 
kannte Kräfte heranzieht, die auf diese Weise die schöne Möglichkeit 
haben, ihr Können an einem so sorgfältig geplanten und wohlgestalteten 
Kalender zu beweisen, der über seine praktische Zweckerfüllung hinaus 
auch ein seltenes Beispiel einer guten repräsentativen Werbung einer 
Bundesbehörde ist. CARL HEUSSNER 


tie picture-calendar of the Federal Postal Services for the year 1958 
presents itself with a very colorful and impressive title-page. Just like 
its predecessor of last year it is meant to give a survey of the manysided 
activities of the German Federal Postal Services. This calendar, too, 
informs by words and pictures about the progressive development in all 
fields of postal and tele-communication services, about the incessantly 
growing manysidedness and expansion of their uses and their importance 
“or the economic, social and cultural life of our nation. Technical, archi- 
tectural and scenic beauties, glances of the organisation of the many 
various services, interesting statistical data and many other things create 
on its pages a vivid picture of the work of the Postal Services. The calen- 
dar furthermore contributes very graphically towards communicating 
knowledge and insights to the younger generation and to deepen and 
widen the understanding for the tasks and the importance of the postal 


and tele-communication services. This as varied as exacting series of tasks 
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1 Hans Noeth 
2 Hermann Bentele 
3-5 Hans Hillmann 
6 Hans Noeth 
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b > Ann Das Postsparbuch ist ein wertvolles Buch 


is illustrated, apart from its explanatory texts, by a great quantity of 
black-and-white and colored pictures which also lend its peculiar charm 
and character to the Postal Calendar. In the course of the years a quite 
clear organisation has developed, which, besides the 12 colored pages 
designed by free artists for the several months calls for a total of 41 


graphic representations of various branches of the postal services and 


finally 64 photos. The 12 colored pages for the months are new every 
year and compiled without any motto. For the graphic representations 
one has evolved the principle of engaging an altogether new group of 
rtists in order to avoid repetitions and to retain the vividness of the 
eries of annual calendars. We are happy to say that the Federal Mails 
how a very progressive and modern attitude in their choice of -artists 
and that obviously they have a certain predilection for younger and as 
yet less known artists who in this way have a wonderful opportunity of 
proving their ability by such a carefully planned and well-designed 
calendar which over and above its practical purposes also constitutes the 
rare example of a federal authority carrying out good and represent- 


ative advertising. 
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Through the year with the mails 
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1982 KinfOhrang einer besonderen, sehr ge- 
ingen Blindenschriftgebühr 
Ein gutes Jahr wünscht die Post ~ 


195 Alexandre Gustave Eiffel, Erbauer dew 
_Eiffelturme in Paris, gestorben 
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MM Erlad eines Gevtres über die Verstant- 
Nichung der städtischen Fernsprechnetze in 
Österreich 
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1815 Mobert Fulton, Erbauer des ersten branch 
baren Oampfschiffa gemarben 
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185 Die „Thurn -und-Taxie- Posten“ werden 
unter den besonderen Schutz des Kafsers und des 
Kurfürnlichen Kallerlıma gestellt 
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1818 Verfawungsurkunde des Königreichs Bayern 


regelt das Potwern 
1065 Welttslegraphenkonferent in Landon 
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1847 Gründung der Ilsmburg- Amerikanischen 
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1847 Post und Eisenbahn in Hayern au gemein 
aamer Verwaltung vereinigt 
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1896 Verfügung betr. Organisation des Pastapar 
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von Schveind, Maler der Postroman- 


Fray, Physiker und Krfinder (Fern 
meldeweren), gestorben 

1916 Victor Podblelski, Staatmekretar dev 
er (Nachfolger Stephans), eestor 
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188 „Verein Deutscher Ingenieure“ (VII) von 
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Ihren Urlaubsgruß legen Sie selbst on die Katte, wenn die Anschrift unvollätändig Ist 


Der Fernsprechfunk verbindet auch Eisenbahnen, Kraftfahrzeuge und Schiffe 


Verbilligte Gespräche im Selbstwählferndienst 
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Entwurf und Gestaltung Dr. Hermann Gretsch 
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Br ein Künstler, der im Dienste der Wirt- 
schaft tätig ist, heute überhaupt noch bei der 
Lösung werbegraphischer Aufgaben seine 
»persönliche Handschrift« wahren? Diese 
schwerwiegende Frage ist vielfach nicht etwa 
nur in den Kreisen der Werbung, sondern 
auch von den Künstlern selber verneint wor- 
den, wie einmal sogar von einem Cassandre, 
der sich freilich selber Lügen gestraft hat. 
Wenn man diese Frage verneint, so müßte 
also ein Künstler im Interesse einer werkge- 
rechten Erfüllung der ihm auf dem Gebiete 
der Werbung zufallenden Aufgaben in be- 
wußter Selbstentäußerung und Hintanset- 
zung seines persönlichen Kunstwollens auf 
jede Originalität Verzicht leisten, woraus sich 


zugleich die weitere Frage ergibt, ob ein 


seh lammio/ mogie 


Schönheit und 


Gebrauchswart 


organischer Formen 


Goldmedaille X.Triennale Mailand 1954 
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solcher freiwilliger Verzicht starken künst- 
lerischen Begabungen überhaupt möglich 
ist. Man wird sich diese recht umstrittene 
Frage vielleicht auch bei der Betrachtung der 
hier gezeigten Arbeitsproben von Sigrid und 
Hans Lämmle stellen, da sie in der Tat in 
ihrer ganzen künstlerischen Konzeption und 
Spannweite starke formale Wesensunter- 
schiede aufweisen, die leicht vermuten las- 
sen könnten, daß wir es hier mit einem exem- 
plarischen Sonderfall von solcher künstleri- 
schen Askese zu tun hätten. Diese Vermu- 
tung wird aber gegenstandslos, wenn man 
sich einmal überlegt, daß verschiedene Auf- 
gabenstellungen auch ganz zwangsläufig 
sehr verschiedene Ausdrucksmittel bedingen, 


denen allen aber im vorliegenden Falle die 
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Covers for text-books 
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Pages de gauche et de droite: 


Reliures de manuels scolaires 


Klarheit der Gedanken, die Verständlichkeit 
der Formgebung, die Entsprechung von Auf- 


Spreche und schreibe ich richtig? 


gabe und Mitteln sowie das Gleichgewicht 
von Form und Inhalt gemeinsam sind. Wenn 
aber bei aller Verschiedenartigkeit und bei 
dem Wandel der Formensprache die Grund- 
haltung die gleiche bleibt, so wird auch die 
künstlerische Leistung des Graphikers letzt- 
lich doch immer eine einheitliche sein. Das ist 
fraglos bei den Arbeiten der beiden Lämm- 
les der Fall, die zwar gerne und freiwillig auf 
jene billige Originalität, die nur sich selber 
in Szene setzen will, verzichten, aber dabei 
doch keineswegs auf die Lebendigkeit ihrer 
künstlerischen Diktion, und die den üblichen 


Banalitäten in der Werbung eine sehr per- 


sönliche und originelle Auffassung entgegen- 
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PELEIDERER DE TSCHE N, 
SPRAGHENZIBHUN 


stellen. Beide sind aus der hervorragenden 
Schule von F. H. Ernst Schneidler in Stuttgart 
hervorgegangen und arbeiten seit dem Jahre 
1946 zusammen. Ihre künstlerische Grund- 
haltung sind Aufrichtigkeit, Gründlichkeit und 
eine geradezu fanatische Hingabe an ihre 
Arbeit, verbunden mit einer Freude am Ex- 
perimentieren, um jeder von ihnen bearbei- 
teten Aufgabe in der ihrer Auffassung nach 
bestmöglichen Form gerecht zu werden. Sie 
sind beide mit Leidenschaft Gebrauchsgra- 
phiker, und schon der weite Umfang ihres 
Aktionsgebietes läßt erkennen, daß sie zu 
jenen unbedingt verläßlichen künstlerischen 
Mitarbeitern gehören, nach denen die deut- 
sche Werbung heute so dringend verlangt. 


EBERHARD HOLSCHER 


May an artist in the service of economy 
still retain a personal note in his solutions of 
problems of commercial advertising? This 
serious question has been answered in the 
negative frequently and not only by the rep- 
resentatives of advertising but also by artists 
themselves, such as for instance even once 
by a man like Cassandre, who, it is true, has 
later given himself the lie. If this question is 
answered in the negative an artist would 
consciously have to renounce to all origi- 
nality in the interest of a faithful execution 
of all advertising problems entrusted to him, 
totally renouncing to his own personality 
and setting aside his own artistic aims. From 
all this a further question results, namely 


whether such a voluntary renunciation is at 


a 
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all possible for great artistic talents. Perhaps 


this highly controversial question will also be 
asked when one considers the samples of 
the work of Sigrid and Hans Lammle which 
we show here, seeing as they indeed show 
essential formal differences both in their 
whole artistic conception and reach which 
could easily lead to think that here we have 
a model case of such artistic asceticism. This 
supposition, however, is found to be futile 
when one stops to consider that different 
problems of necessity demand very different 
means of expression which, in the present 
case, however, have in common the clarity 
of thought, the comprehensibility of design, 
the correspondence of ends and means as 


well as the harmony of form and contents. 
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1-3 Prospektumschläge . 
4 Kalenderblatt mit einem Stadtbildvon München 
5-7 Städtebilder aus dem gleichen Kalender 


1-3 Covers of prospectuses 
4 Page of a calendar with a view of Munich 
5-7 Views of other cities from the same calendar 


1-3 Couvertures de prospectus 
4 Feuille de calendrier avec Munich et ses monuments 
5-7 Autres villes du méme calendrier 
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If, however, in spite of all homogeneity and 
change of formal means of expression the 
basic attitude remains the same, the artistic 
achievement of the graphic artist will still be 
in the final count of one cast. This no doubt 
is the case with the work of the two Lammles 
who, it is true, are happy to renounce vol- 
untarily to any cheap originality for its own 
sake but never to the vividness of their artis- 
tic diction and who oppose the humdrum 
trivialities of advertising by a very per- 
sonal and original conception. Both have 


graduated from the excellent school of F. H. 
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ZIGARREN VOLL KÖSTLICHER 


EIGENART UND EDLEM GESCHMACK 


RATSSITZUNG PAUL F. BECK 


Ernst Schneidler in Stuttgart and have worked 
together since 1946. The basic attitude of 
their work is made up by honesty, thorough- 
ness and a truly fanatic devotion to their 
work combined with a joy of experimenting 
in order to do as fully justice to whatever 
task is entrusted to them as is consistent with 
their conception. Both are fervent graphic 
artists and already the wide scope of their 
work shows that they are among those un- 
conditionally reliable collaborators whom 
German advertising so urgently needs to- 


day. 


sigrid+hans lammle 


LANDESAUSSTELLUNG 
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SOS DIE Fo WAGKELT 


Deckblatt für eine Zigarrenkiste 


1 

2 Glückwunschkarte einer Porzellanfabrik 
3 Plakatentwurf 

4 Faschingsprospekt 

5 Weihnachtsglückwunsch 


1 Top-paper for a cigar-box 

2 Congratulatory card of a china manufactory 
3 Design for a poster 

4 Carnival prospectus 

5 X-mas card 


1 Etiquette intérieure pour une boite de cigares 

2 Carte de veux d’une fabrique de porcelaine 

3 Projet d’affiche 

4 Prospectus pour un bal costumé 

5 Carte de veux de Noel 5 


2 Gebrauchsgraphik 4, 1958 


N \uch die ehemaligen Lateinschüler der 
ish sprechenden Welt denken mit leich- 


we 


tem Horror an Schulstunden zurück, in denen 
sie Julius Caesars «De Bello Gallico » über- 
‚setzen mußten, jene weitläufige Rechtferti- 
gungsschrift‘des großen Römers über seine 
Feldzüge in Gallien. Denn in der Schule ging 
es mehr um die grammatikalische Enträtse- 
lung jenes nüchternen Tatsachenberichtes aus 
den Jahren 58 bis 53 v. Chr., weniger um die 
klassische Form der Sprache. Im Jahre 1954 
ließ der Limited Editions Club der Neuen 
Welt eine englische Übersetzung (Julius Cae- 
sar, «The Gallic Wars ») schreiben, die im 
Stile der Memoiren eines Eisenhower oder 
Montgomery in der Ichform abgefaßt war. 
Seine und Marne, Besancon und Mühlhausen 
traten an die Stelle altrömischer Bezeichnun- 
‚gen. So liest sich das Ganze wie ein moder- 
ner Feldzugsbericht, zumal die Zwischentitel 
recht neuzeitlich klingen. Den klassischen 
Druck besorgte die Officina Bodoni in Verona 
mit den Erfahrungen ihrer Jahrzehnte hin- 
durch gewonnenen Meisterschaft des Druk- 
kens mit der Handpresse. Holzschnitte von 
Bruno Bramanti schmücken die insgesamt ge- 
druckten 1500 Exemplare. Im Aprilheft 1955 
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der « GEBRAUCHSGRAPHIK » würdigten wir 


Werdegang und Arbeitsweise dieses hoch- 


» begabten italienischen Graphikers und Holz- 


schneiders. Das Jahr 1957 setzte dem uner- 
müdlichen Schaffen dieses Künstlers ein jahes 
Ende, indem eine unüberwindbare Krankheit 
ihn allzu früh dahinraffte. Weite Pläne lagen 
noch vor ihm, der den verlorenen Kriegsiah- 
ren immer wieder nachtrauerte. Die Illustra- 
tionen zu Julius Caesar, die wir hier in cha- 
rakteristischen Beispielen abdrucken, waren 
nicht sein letztes Werk. Aber sie gehören 
zum Reifsten, was er geschaffen hat. Die Ein- 
fühlung in die Aufgabe, die ihm hier gestellt 
war, lag seinem künstlerischen Ingenium 
außerordentlich. Immer ging es Bramanti 
in Selbstbeschränkung um die wirksamste 
knappe Form, geistesverwandt der scharf ge- 
prägten Kürze lateinischer Sprachweise, aber 
auch um den formalen Wohllaut. Hier liegt 
die eine Erklärung für den klassischen Zu- 
sammenklang von Buch und Illustration. Das 
tiefere Geheimnis für die Harmonie zwischen 
Druck- und Bildform ist in der Vorliebe des 
Künstlers für die Geisteswelt des 15. Jahr- 
hunderts zu sehen mit ihrer Läuterung des 


Formalen am Vorbild der Antike. Diesen glei- 


r= 
\ —— 


chen Weg ging auch der Drucker mit dem 
Ergebnis strenger Rhythmik, äußerst klarer 
Raumaufteilung und sinnvoller dekorativer 


Gliederung. ARNOLD MARDERSTEIG 


Ais the former grammar school students 


of the English-speaking world will remember 


with a certain degree of horror the lessons 


in which they had to translate Julius Caesar's 


De Bello Gallico, that lengthy apologia of 


the great Roman for his campaigns in Gaul. 


For the school was more concerned with the 


solution of the grammatical problems of that 
sober report about the years 58 to 53B.C. 
than with the classical beauty of its lan- 
guage. In 1954 the Limited Editions Club of 
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the New World had a new English translation 


made (Julius Caesar «The Gallic Wars ») 


which, following the style of the Eisenhower FA 
and Montgomery memoirs was written in the 
«| »-form. Seine, Marne, Besancon and Mul- 


house replaced ancient Roman names. Con- 


sequently the whole book reads like a mod- II et En N > 
© = = . 2, N > tie 
ern campaign report, an impression even \ IN ae Gi N N 


strengthened by the rather modern phrase- 
ology of the sub-titles. The Officina Bodoni 


of Verona undertook the printing with the 
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mastery acquired through decades of ex- 
perience with a hand press. Woodcuts by 
Bruno Bramanti decorate the whole edition 
of 1,500 copies. In the April issue of 1955 of 
the «Gebrauchsgraphik» we discussed the 
development and method of work of that 
highly talented Italian graphic artist and 
woodcutter. The year 1957 set a sudden end 
to the tireless work of that artist, an uncur- 
able disease taking him away. Vast projects 
were left unexecuted by him who again and 
again lamented the years he had lost during 
the war. The illustrations of Julius Caesar, 
some characteristic samples of which we re- 
produce here were not his last work, but 
they are among his most mature creations. 
To feel his way into the task which was put 
to him here was right in the line of his artistic 
genius. Bramanti always strove for self-limi- 
tation for the sake of the most effective and 
concise form, related in his spirit to the terse 
brevity of Latin diction but also to its formal 
and melodious beauty. This is one expla- 
nation for the classic harmony of book and 
illustration. The answer for the deeper secret 
of the harmony of print and picture must be 
sought for in the artist's predilection for the 
spirit of the 15th century and its purification 
of formal elements in imitation of Antiquity. 
The printer chose the same way, thus arriv- 
ing at a disciplined rhythm, an extremely 


clear outlay and a logical decorative design. 
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Linke und rechte Seite: 
Illustrationen zu «De Bello Gallico» 
Left and right page: 
Illustrations for «De Bello Gallico» 
Pages de gauche et de droite: 


Illustrations pour le «De Bello Gallico» 
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ORDNUNG IM BURO 
ORDER IN THE OFFICE 


De Erzeugnisse der Firma F. Soennecken in Bonn sind heute in 
aller Welt bekannt, aber nur wenige wissen, daß ihr Schöpfer 
Friedrich Soennecken, der im Jahre 1848 geboren wurde und im 
Jahre 1919 starb, nicht nur ein glänzender Organisator, sondern 
auch eine künstlerisch hochbegabte Persönlichkeit war und, daß es 
letztlich vielleicht sogar künstlerische Impulse waren, aus denen 
sein Lebenswerk erwuchs und ständig genährt wurde. Denn « Schrift 
und Schreiben » waren es, wie es in einer ihm gewidmeten Biogra- 
phie heißt, «die Werk und Gedankenwelt Soenneckens sein gan- 
zes Leben trugen», und die Urzelle seines Unternehmens war der 
von ihm im Jahre 1875 gegründete Verlag für Rundschreibhefte, 
der schon bald darauf die von ihm konstruierten Rundschriftfedern 
herausbrachte, um sich dann im Verlaufe seiner weiteren Entwick- 
lung immer mehr zu einem im Dienste der Büroorganisation stehen- 
den Industriewerke auszuweiten. Friedrich Soennecken, der als 
kluger und fortschrittlicher Kaufmann sehr früh schon die Vorteile 
einer geschickten Werbung erkannte, pflegte auch planmäßig 
Händler und Verbraucher durch Plakate oder die Zusendung von 
bebilderten Preislisten, Prospekten oder Katalogen über seine Er- 
zeugnisse zu unterrichten, wie es auch heute seine Nachfolger tun, 
nur daß sich inzwischen natürlich das Gesicht dieser Werbemittel 


gewandelt hat. Die Werbung der Firma F. Soennecken wird seit 
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Im 
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finden — 


Registraturen 


von 


SOENNECKEN 


1-4 Schaufensterplakate 
5 Prospektumschlag 


6 Innenseiten eines Prospektes 


1-4 Display posters 
5 Cover of a prospectus 
6 Pages of a prospectus 


1-4 Affichettes de vitrine 
5 Couverture de prospectus 


6 Pages interieures d’un prospectus 
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bei seinen künftigen we 


von den Erzeugnissen seiner Firma, also von den mi ner zwec - 


veranschaulichen. Er entschied sich für die zweite Möglichkeit und — 
hatte dabei das Glück, in der Person des Graphikers Günther Glük- 


armen: kert einen sehr begabten und verständnisvollen Mitarbeiter und 


7 Nenjahrskarte 


Helfer zu finden. Die Verpflichtung di ch jungen Graphikers, 
8 Innenseiten eines Prospektes N pa a Soe RS Po ee 


der im Jahre 1930 in Hannover geboren wurde und nach abge- 
1-6 Covers of prospectuses 


7 New Year’s card 
8 Pages of a prospectus 


schlossener Lehrzeit und weiterer Tätigkeit in einer Druckerei die 
Werkkunstschule in Hannover bei Toni Zepf besucht hatte, war 
vielleicht ein Experiment, aber Günther Glückert, der seitdem das © 
1-6 Couvertures de prospectus Atelier der Firma Soennecken leitet und auch mit dem Texter Wal- 


7 Carte de nowel an fried Pohl harmonisch zusammenarbeitet, hat es wirklich verstan- 


a re pres den, der Werbung des Hauses ein ganz eigenes und unverkenn- 
bares Gesicht zu geben. Mag man vielleicht auch manchmal bei 
seinen Arbeiten eine gewisse Kühle spüren, auf die nur verzichtet 
werden kann, wo es sich, wie etwa bei Plakaten oder Massenauf- 


lagen für bestimmte Artikel, um einen Appell an das Gefühl han- 


Chaos — Ordnung 


für das neue Jahr 1955 
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delt so ist es ihm dennoch fraglos gelungen, 
das geistige und abstrakte Thema Büroorga- 
nisation in einer bildhaft anschaulichen und 
zugleich auch sehr noblen graphischen Form 
zu verdeutlichen. EBERHARD HOLSCHER 
line products of the F. Soennecken firm in 
Bonn are today known all over the world 
but only a few people know that their cre- 
ator, Friedrich Soennecken (1848-1919) was 
not only an organising genius but also a 
person of great artistic talents and that, in 
“he last count, it was these very artistic im- 
pulses which were the source of his life’s 
work and which constantly nourished it. For, 
as it is expressed in a biography dedicated 
to him «It was type and lettering which were 
the foundation of the work and the world of 
ideas of Soennecken throughout his live» and 
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Harmonie im Neuen Jabr 


the germ cell of his enterprise was the pub- 
lishing house for round-hand books which 
he founded in 1875 and which soon after- 
wards produced the round-hand pen which 
he had devised. In the course of its further 
development his enterprise came to serve 
primarily the ends of office organisation. 
Friedrich Soennecken as a smart and pro- 
gressive businessman very soon recognized 
the advantages of skilful advertising, made 
a habit of keeping dealers and consumers 
informed about his products by a systematic 
distribution of posters, illustratet price-lists, 
prospectuses and catalogues, a practice 
kept up by his successors with the only re- 
servation that meanwhile the face of ad- 
vertising media naturally has changed. It is 
today four years since the advertising of the 
F.Soennecken firm has been entrusted to 


1,2 Cartes de veux — 
3-5 Annonces 
6 Couverture d’un catalogue 


Helmut Thiemann to whose hitherto existing 
successful work the samples shown here may 
bear witness. He had of course to preserve 
the tradition of his firm yet at the beginning 
of his work he faced the question whether 
in his future advertising measures he should 
take as a point of departure the products of 
his firm, in other words the objects them- 
selves and their relation with practical office 
organisation or whether there was a pos- 
sibility of conceiving office organisation as 
of an intellectual problem and representing 
it accordingly in his advertising. He decided 
in favor of the second possibility and was 
lucky enough to find a very talented and un- 
derstanding collaborator and helper in the 
person of the graphic artist Günther Glük- 
kert. It was perhaps a risk to engage the 
services of so youthful a graphic artist who 
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Büro-Organisation 


pa Vom Chaos zur Ordnung — stalt dessen könnte 


x 
mon auch sogen: vom Durchelnonder zum 


Er Nebeneinander. Wenn im Schreibtish Moppe 


ouf Mappe liegt, ist natürlich nichts mehr zu 
finden. Sobald die Akten sich aber säuberlich 
eine hinter der andern in den Hängerahmen 
eines SOENNECKEN -Hango -Organisations- 
tisches staffeln, genügen ein Blick und ein Griff, 
und die Arbeit geht weiter ohne Wäühlerei in 

} Aktenbergen. Es herrscht eine Übersicht wie in 
einer Kartei. Informieren Sie sich durch den 


Prospekt „Chaos — Ordnung"! 


F.SOENNECKEN:BONN 


was born in Hanover in 1930 and had, after 
serving his apprenticeship and further work 
in a printing shop, attended the School of 
Arts and Crafts in Hanover as a student of 
Toni Zepf, but Günther Glückert who since 
then has directed the studio of the Soennek- 
ken firm in harmonious cooperation with 
the texter Walfried Pohl really has found a 
way of lending a quite individual and un- 
mistakable note to the advertising of his 
firm. Even though sometimes a certain cool- 
ness makes itself felt in his work, a coolness 
to which he can only renounce in cases 
where it is a question of an appeal to feel- 
ings such as with posters or mass edifions 
for a certain article, he no doubt has suc- 
ceeded to cast the intellectual and abstract 
subject of office organisation into a figurative 
and very noble graphic form. 


Büro-Organisation 


Wissen, wohin die Kugel rollt! Verirrt sie sich 
in einem labyrinth oder eilt sie reibungslos 
auf vorbereiteter Bahn dem Ziele zu? Auch 
Ordnung kann zum Irgarten werden, wenn 
sie starr ist und sich nicht mit den Umständen 
ändert. in seiner Baweglidhkeit liegt der Vorteil 
des SOENNECKEN -Hango-Systems: Es lebt 
zusommen mit dem Betneb, paßt sich jeder 


Ordnung an und wird Im Nu auf jeden neuen 


"Zweck umgestellt. Roumousnutzung und Über 


sicht sind stets vollkommen, Auskunft gibt der 


Prospekt „1000 Kombinationen“ | 


F. SOENNECKEN- BONN 


Eine Kartei ist im Grunde ein Kasten voll bg 
Notizen. Aber diese Notizen sind durch die 
-Kartetkorten in eine Reihe gebracht; sie brin- 

gen ihrerseits Zeitpunkte, Namen oder Vor- 

gönge in Reihe und Ordnung. Karteikästen Ku. 


und Karteikarten bilden zusammen mit den. . 
Leitkarten und Kartenreitern einen wesentlichen ia : 
Bestondteil der SOENNECKEN-Orgonisotion. 

Eine Kartei muß viel ausholtan: Die Ausführung, 


der SOFNNECKEN -Karteimittel ist besonders 


daverhaft. Informieren Sie sich durch den F 


Prospekt „In die Reihe bringen"! % Y 


F.SOENNECKEN-BONN 
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There is a river at the foot of the hills. 
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grows by the river. 
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dort schreibt und zeichnet er ein 


Kinder’ 
2 Laien haben zu allen Zeiten diese Reise gerne 
“4 m unternommen. Einer der bekanntesten unter 
den Laien ist der Frankfurter Arzt Heinrich 
if. Hoffmann. Sein Struwwelpeter eroberte noch 
zu Lebzeiten seines Schöpfers die Welt. Er 
wird heute nach mehr als hundert Jahren 
immer wieder neu verlegt. Doch lieben ihn 
i jetzt mehr die jung gebliebenen Erwachse- 
nen. Die Kinder begeistern sich mehr fir an- 
dere Bücher, die ihrer Generation entspre- 
chen. Autos, Flugzeuge, Mondraketen sind 
für sie Wirklichkeiten und Wunder zugleich - 
davon wollen sie in Wort und Bild erzählt 
bekommen. Wer aber seine Kinder vor Ein- 
seitigkeit bewahren will, wird ihnen immer 2 
wieder Bücher in die Hand geben, die von Sawin Riad ea Zen TARE ge 
der Natur erzählen. Dieses große wunder- 0% 
reiche Thema wird die Kinder aller Zeiten 
immer wieder in seinen Bann ziehen, es wan- 


delt sich nur die Darstellungsart. Sie ist dem 
Zeitgeschmack unterworfen. Biedermeierlich nn 
beschauliche Zeichnungen und Erzählungen 

fesseln nur noch wenige Kinder unserer 

schnellebigen Zeit. Wer heute ein Bilderbuch 

zeichnet, muß es als Kind unserer Zeit tun. 

Das ist bei dem hier gezeigten Buch gesche- 

hen. Kein Wunder, daß es aus Amerika 
Fonnmiscemslandedenzkeinsehschinme. Es El SC SSS 
zieht an dem Betrachtenden vorüber, wie ein In 

filmischer Ablauf. Ein Tänzer schrieb und 

zeichnete es. Er läßt auf den teilweise fast 

leeren, so simpel erscheinenden Seiten ein 

kleines Theaterstück vor uns abrollen. Die N 

LA 


Schauspieler: Sonne und Regen, ein Vogel im 
Himmel, Mensch und Tier treten auf und wie- 
der ab. So wenig geschieht und doch, wie 
sehr zieht es uns in seinen Bann, wie span- 
nend ist es, Seite um Seite zu wenden, um 


das Geschehen zu verfolgen. Du fliegst mit ret, Bt Nees 
dem Vogel in den hellen Himmel und liebst fey ak 
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den Hirsch, den der kleine Junge streichelt. 
Du schaust, wie er, traurig auf die böse 


Linke Seite -. 

Links oben: Buchumschlag 
Rechts: Innenseiten 

Rechte Seite: Innenseiten 


Left page 
Above left: Book cover 
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Right: Pages of a book 5 HH 
Right page: Pages of a book 


Page de gauche y} 
En haut a gauche: Couverture de livre 
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to feed the deer. 


A droite: Pages de livre 
Page de droite: Pages de livre 
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schwarze Wolke, die die Welt, dein Herz 
und das Papier grau werden läßt. Und wie 
_trdstlich endet es. Eine ganze Seite voll gel- 
ber Sonne! Alles ist wieder gut, du bist glück- 
lich. So unmittelbar sprechend, so einfach 
und frisch ist das, ein Kind könnte es ge- 
zeichnet haben, oder ein Künstler mit dem 
Herzen eines Kindes. HANS KUH 


«Man is a king when he plays!» This could 
be the motto of all good books for children. 
But since in every true artist a child is hidden, 
he has from time to time the wish to play. He 
puts on his seven-league boots, wanders into 
the land of his early thoughts and dreams 
and there he writes and draws a book for 
children. Not only artists but also laymen 
have at all times with pleasure undertaken 
this voyage. One of the best-known among 
these laymen is the physician Heinrich Hoff- 
mann from Frankfort. His «Shock-headed 
Peter » conquered the world while his creator 
was still alive. Today, after more than a 
century the book ist still being published in 
ever new editions. Today, however, it is 
rather the grownups with young hearts who 
cherish this book. The children rather go for 
books which suit their generation. Automo- 
biles, planes, lunar rockets, are reality and 
wonder to them at the same time-those are 
the things they wish to be told about in word 
and picture. He, however, who wants to pro- 
tect his children from being onesided will 
keep giving them books on nature. This great 
and wondrous subject will always exert its 
charm on the children of all times. Contem- 
plative drawings and stories such as they 
were in vogue in the « Biedermeier » time are 
of interest to only a small section of the 
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A rain cloud floats by 
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children of our quicklived time. Whoever 
draws a picturebook today must go about it 
as a child of our time. This holds true for the 
book which we show here. It is not surprising 
that it comes from America, the country of 
television screens. Like a film the pictures 
pass before the reader. A dancer wrote and 
drew it. On its pages which in part are almost 
bare and look so simple he unfolds a little 
play. The actors: sun and rain, a bird in the 
sky. Human beings and animals appear on 
the stage and disappear. There is so little 
action and yet, what charm it exerts on us, 
how thrilling it is to turm page after page, to 
follow the events. You fly up with the bird 
into the bright sky and you love the deer the 
little boy strokes. Like him you sadly con- 
template the bad, black cloud which makes 
the world, your heart and the paper look 
gray. And how comforting the end. A whole 
page full of yellow sun! Everything is again 
as it should be, you are happy. It has such a 
direct appeal, it is so simple and fresh that a 
child could have drawn it, or an artist with 
the heart of a child. 


Linke und rechte Sette: 


Innenseiten 


Left and right page: 
Pages of a book 


Pages de gauche et de droite: 
Pages de livre 


And where is the sailboat? 
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PETER 


Wer sich mit angewandter und «experi- 
menteller » Photographie befaßt, dem ist der 
Name Peter Keetman ein klarer, immer neu- 
gierig stimmender Begriff. «Experimentell » 
in Anführungsstrichen. Ist doch jeder fort- 
schrittliche Photograph auf Versuche ange- 
wiesen. Keetmans Empfinden für den inneren 
Gleichklang von Linie und Raum, sein Form- 
sinn und sein Sinn für Bewegungsabläufe er- 
geben eine besondere Art von Objektivität. 
Es geht um selten wahrgenommene, noch 


seltener festgehaltene Erlebniswerte und im- 
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KEETMAN 


mer um den exakten Ausdruck sorgsamer 
Handwerksarbeit. Dieser auf schöpferische 
Wiedergabe bedachte Photograph findet 
mehr als er sucht; er kann, was im Grunde 
so wenige können, sehen. Mehr sehen — mei- 
netwegen hintergründig sehen -, obwohl er 
nicht auf das Irreale im Realen aus ist. Zur 
Vorliebe für sachliche Motive, gewisse Grau- 
werte, kommt die überraschende Begabung 
für Pointen, für zeit- und standortrichtige 
«Schüsse ». Keetmans Voraussetzungen sind 


nicht sensationell, am wenigsten wo sie pri- 


mitiv sind. Sensationell wirken die Ergeb- 
nisse: durch die Bemeisterung der Perspek- 
tive, des Einfalls und des Zufalls, des Zusam- 
menfalls bestimmter Gegebenheiten. Nie soll 
ins Fragwürdige ausgewichen, jedem Auftrag 
die ergiebigste Antwort werden. Keetmans 
grundsätzliche Bereitschaft, sich vom Thema 
erfüllen zu lassen, bewirkt seine Anpassungs- 
fähigkeit. Die chemisch-pharmazeutische In- 
dustrie bot besondere Gelegenheit zur Nutz- 


barmachung seiner Leistungen. Auch für die 


Textilfaser-Industrie, für eine bestimmte Kos- 


vg “ 


metikindustrie ware er der Photograph par 
excellence. WERNER SUHR 
jis everyone who has anything to do with 
applied and «experimental» photography 
the name of Peter Keetman will be a clearly 
defined idea ever associated with quickening 
curiosity. «Experimental» in inverted com- 
mas, since every progressive photographer 
is forced to experiment. Keetman’s instinct 
for the inner harmony of line and space, his 
formal instinct and his instinct for phases of 
motion result in a special kind of objectivity. 


It is a question of rarely perceived and even 


more rarely retained values of experience 
and always of the exact expression of a 
carefully planned craft. This photographer 
who aims at creative reproduction finds more 
than he is looking for; he has got eyes to 
see, a quality which after all few possess. To 
see more, to see metaphysically, if you like- 
even though he is not in quest of the irreal 
in the real. His predilection for matter-of- 
fact motifs, certain gray hues, is combined 
with a surprising talent for pungency, for 
«shots» taken from the right angle and at 


the right moment. Keetman’s material is not 


sensational, least of all where it is primitive. 
If there is anything sensational it is the re- 
sults: by the mastery of perspective, idea 
and the accidental, the coincidence of cer- 
tain factors. Never is there to be a flight into 
the doubtful, each order is to be filled to the 
limit. Keetman’s fundamental readiness to 
be absorbed in the subject brings about his 
adaptability. The chemo-pharmaceutical in- 
dustry offered a special opportunity for the 
utilization of his talents. Also for the textile 
fibre industry and a certain cosmetic industry 


he would be the photographer. 
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HELFT BRANDE VERHÜTEN! 


Ergebnisse eines Schweizer Plakatwettbewerbes 


HELP PREVENT FIRES! 


Results of a Swiss poster contest 


Node Anfang 1956 die Beratungsstelle 
für Brandverhütung in Bern gegründet wor- 
den war, begann sie sich mit dem Plakatwett- 
bewerb «Helft Brände verhüten» an die 
breite Öffentlichkeit zu wenden. Es waren 
insgesamt 341 Entwürfe eingegangen, die 
14 Monate lang in verschiedenen Schweizer 
Städten gezeigt wurden. Der mit dem ersten 
Preis in Höhe von 3000 Franken ausgezeich- 
nete Entwurf von Heini Fischer-Corso wurde 
im Dezember 1957 erstmalig in der Schweiz 
angeschlagen. Die Schwierigkeit der bei die- 
sem Wettbewerb gestellten Aufgabe lag 
darin, daß zwar auf die Gefahren des Bran- 
des hingewiesen, aber dies nicht in abschrek- 
kender Weise geschehen sollte. Das Thema 
sollte spannungsvoll behandelt werden und 
nicht durch zu große Vereinfachung harmlos 
erscheinen. Entwürfe, die das Feuer freund- 
lich, ja sogar heiter erscheinen ließen, wur- 
den selbstverständlich abgelehnt, da ja ein 
Appell an das Gefühl der tatsächlichen Ge- 
fahr gerichtet werden sollte. Auch sollte nicht 
an die Vorstellung von Krieg bei Bränden 
erinnert werden, und schließlich durfte das 
Plakat auch nicht gewisse krankhaft veran- 
lagte Menschen geradezu zu Brandstiftun- 
gen anregen. Durch die Jury wurden schließ- 
lich acht Entwürfe ausgewählt und ihre Aus- 
führung in Großformat bestimmt. Eine zweite 
Jury entschied dann über die Reihenfolge 
der Prämiierung dieser acht Plakate. Sie be- 
kannte sich mit ihrer Entscheidung zu sehr 


verschiedenartigen Lösungen. Für das Sie- 
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gerplakat sprach vor allem die Tatsache, daß 
es gleichzeitig als Signet für die ganze Cam- 
pagne verwandt werden kann und sowohl 
farbig als auch in Schwarzweiß wirkungs- 
voll ist. Das mit dem zweiten Preis in Höhe 
von 1800 Franken bedachte Plakat von Her- 
bert Auchli wurde von der Jury als die wit- 
zigste aller Lösungen bezeichnet. Während 
einige Kritiker beanstandeten, daß man nicht 
dem mit dem dritten Preis in Höhe von 
1100 Franken ausgezeichneten Plakat von 
Willi Wermelinger den ersten Preis zuer- 
kannt habe, weil es als einzige Lösung das 
Thema im Bilde direkt ausgesagt habe, wurde 
als Gegenargument geltend gemacht, daß 
die Lichtquelle auf dem Gesicht von außen 
her und nicht vom Streichholz her komme. Es 
litt bei seiner Bewertung auch darunter, daß 
in der Schweiz in letzter Zeit wiederholt 
Photoplakate mit stärkerer Aussage gezeigt 
wurden. Das Plakat von Peter Kräuchi war 
eine der wenigen positiven Aussagen zum 
Thema, weil es sich mit den positiven Wer- 
ten beschäftigt, die mit den verlorengegan- 
genen Mitteln geschaffen werden könnten, 
nämlich mit 500 Einfamilienhäusern, die jähr- 
lich in der Schweiz durch Brände verloren- 
gehen. Dieses Plakat hat als Lehrtafel eine 
starke Aussage, läßt aber als Botschaft auf 
größere Distanz zu wünschen übrig. 


INGEBORG MEINECKE 


Ätter the Advisory Board for the Prevention 


of Fires had been established in Bern early 
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Helft Brande verhuten 


Erster Preis 1°! prize - 1° prix 

Heini Fischer-Corso 

Zweiter Preis - 2"4 prize + 2° prix 
Herbert Auchli 

Dritter Preis - zrd prize + 3° prix 
Willi Wermelinger 

Vierter Preis + g!b prize + 4° prix 
Rolf Schröter 

Fünfter Preis + 5 prize + j* prix 
‚Heini Fischer-Corso 

Sechster Preis + 6 prize 6° prix 
Peter Kräuchi 

Siebter Preis + 7 prize + 7° prix 

Werner Sträuli 

Achter Preis + 8 prize» 8 prix 


Gianfranco Bernasconi 


in 1956 it began to turn to a wider public 
with the poster contest « Help prevent fires! » 
On the whole 341 designs had been submitted 
which for 14 months were shown in a series 
of Swiss cities. Heini Fischer-Corso’s design 
which was accorded the first prize of 3,000 
Swiss Francs was first put up in Switzerland 
in December 1957. What made the task set 
in this contest difficult to solve was, that 
while the dangers of conflagrations should 
be pointed out, this was not to be undertaken 
in a deterring way. The subject was to be 
treated so as to create suspense and was 
not to appear harmless through over-simpli- 
fication. Designs representing the fire as 
something friendly, even gay naturally were 
rejected since an understanding for the ac- 


tual danger was to be appealed to. The de- 


signs moreover were to avoid a suggestion 
of war as a cause of fires and finally the 
poster had to be devoid of all potential 
stimuli for pyromaniacs. Eight designs finally 
were selected by the jury for large-size repro- 
duction. A second jury then decided in which 
order the posters were to be awarded prizes. 
Its decision favored solutions of very dif- 
ferent natures. What counted in favor of 
the prize-winning poster was above all the 
fact that at the same time it could be used 
as a signet for the whole campaign and that 
it is impressive in color as well as in black 
and white. The poster by Herbert Auchli 
which won the second prize of 1,800 Swiss 
Francs was called the wittiest solution by the 
jury. While some critics protested that Willi 


Wermelinger’s poster had been awarded the 


aidez a prevenir fincendie 


third prize of 1,100 Swiss Francs instead of 
the first prize, being as it was the only one 
which had directly transposed the subject 


into a picture, the counterargument was that 


‘the light on the person's face did not come 


from the match but from without. Its evalu- 
ation was further impaired by the fact that 
recently several more expressive photo 
posters had been shown. Peter Kräuchi's 
poster was one of the few positive represen- 
tations of the subject because it occupied 
itself with the positive values which could 
have been created with the lost sums, namely 
with 500 private homes whose equivalent is 
annually destroyed by fires in Switzerland 
This poster is very expressive as an instruc 
tion chart but is found wanting if used as a 


message for a wider public. 


4] 


ae — — 2 


DL ANSTE Ste: 


De ersten europäischen Bilderbogen, deren 
Anfänge sich bis in das 13. Jahrhundert zu- 
rückverfolgen lassen, waren Arbeiten der al- 
ten Brief- und Kartenmaler. Die starke Nach- 
frage nach ihnen und das Aufkommen der 
Drucktechnik förderten ihre weitere rasche 
Entwicklung, und als Verbreiter von zeitpoli- 
tischen Neuigkeiten, Kuriositäten, Himmels- 
und Naturerscheinungen oder von Themen 
religiösen Inhalts erfreuten sich diese Bilder- 
bogen bis in das 19. Jahrhundert hinein einer 
außerordentlichen Popularität. Besonders be- 
liebt und verbreitet waren in Frankreich die 
mehrfarbigen und vorwiegend religiösen Bil- 
derbogen aus Epinal an der Mosel und in 
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Deutschland die Bilderbogen von G. Kühn in 


Neuruppin. Bisher völlig unbekannt aber war 


es, daß auch Rußland seinen Beitrag zu die- 
sem Thema bildnerischer Volkskunst gelei- 
stet hat, und es ist das Verdienst von Adam 
Mauersberger, daß er in dem von ihm gelei- 
teten Adam-Mickiewicz-Museum in Warschau 
zum ersten Male solche Werke alter russi- 
scher Bildkunst unter dem Titel «Lubok » 
öffentlich zur Schau stellte. Die im übrigen 
von Tadeusz und Janeusz Blazejowski vor- 
züglich arrangierte Ausstellung zeigte eine 
größere Folge dieser russischen Bilderbogen, 
deren älteste Beispiele bis in das 17. Jahr- 
hundert zurückgehen. Es handelt sich hierbei 


um zumeist noch recht primitiv anmutende 
Holzschnitte im durchschnittlichen Format von 
30x40 cm, die, noch ganz vom mittelalter- 
lichen Geiste durchdrungen, die bilderreiche 
Sprache der Bauern widerspiegeln, ihre Liebe 
zum Sprichwort, zum Aphorismus und zur 
Fabel, und auch das phantasievolle Volks- 
märchen eines Erzählers, Landstreichers oder 
Gauklers findet in ihnen seinen entsprechen- 
den Ausdruck. In den späteren Bilderbogen 
des 18. Jahrhunderts tritt dann das Märchen- 
hafte immer mehr zurück. Sie spekulieren 
schon mehr auf eine Anteilnahme der braven 
Bürger und zeigen eine Neigung, dem Ge- 
schmack der Feudalherren und der Kasernen 
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origins can be traced back as early as the 


many. Up to now it was, however, totally 


starke künstlerische Be- 


tigen, klar verständlichen und vielfach recht 
_ witzigen Form darzustellen, die auch auf den 
heutigen Betrachter ihren Eindruck nicht ver- 
fehlt. Man darf daher diese alten russischen 


Holzschnitte als hochwertige Beispiele einer 
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13th century were the work of the letter- and 
map-painters of the old days. The strong 
demand and the spread of the technique of 
printing promoted their further and rapid 


- development and as the vehicles of the po- 


litical news of the time, of curious events, of 
celestial and terrestral natural phenomena 
or of religious subjects these picture-sheets 
enjoyed an extraordinary popularity way 
into the 19th century. In France the multi- 
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unknown that also Russia has contributed 
her share to this field of popular pictorial 
art and it is the merit of Adam Mauersberger — 
that as the director of the Adam Mickiewicz 
Museum in Warsaw he has organised the 
first public exhibition of such works of old 
Russian pictorial art under the title « Lubok. » 
The exhibition which, incidentally, was ex- 
cellently arranged by Tadeusz and Janeusz 


Blazejowski, showed a larger series of these 
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Russian picture-sheets whose earliest speci- 
mens date back to the 17th century. For the 


most part they still are rather primitive wood- 


cuts of an average size of 12 by 16 inches 
which, still entirely permeated by the spirit 
of the Middle Ages, reflect the flowery 
speech of the peasants, their love of the 
proverb, of the aphorism and the fable and 
also the imaginative popular fairytale of 
the storyteller, vagabond or juggler finds 
suitable expression. In the later picture- 
sheets of the 18th century the fairytale ele- 


ment recedes more and more. They are al- 


ready rather calculated to arouse the interest 


of the good bourgeois and show a tendency 
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to please the taste of the feudal lords and 


the military, at the same time tending to 
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follow the official style of art of their time 


as laid down by the academies. We do not 


know who created these picture-sheets, but 
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«WESTWAYS» 
Die Monatszeitschrift 
des Südkalifornischen Automobil-Clubs 


The monthly magazine of the 


Automobile Club of Southern California 


2 
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Daß es in den Vereinigten Staaten von 
Amerika, diesem Land der vordergründigen 
Darstellung aller Ware vom Lippenstift bis 
zum Ferienziel, noch eine Landschaftswer- 
bung gibt, die sich statt durch farbenphoto- 
graphische «Treue» durch einen Hauch von 
Romantik und Ruhe auszeichnet, mag er- 
staunlich erscheinen. Der «Automobile Club 
of Southern California» (400000 Mitglieder) 
gibt seit 1909 die Zeitschrift « Westways» 
heraus. Sie geht monatlich in einer Auflage 
von 200000 Exemplaren an Abonnenten in- 
nerhalb des Klubs und wirbt mit bebilderten 
Aufsätzen für die Schönheiten des pazifi- 
schen Südwestens. Doch nicht nur der Land- 
schaft, sondern auch der Geschichte, dem 
Alltag, den Naturwissenschaften und den 
großen Männern des Landes sind Artikel und 
Erzählungen gewidmet. Vieles wird natürlich 
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merry 
christmas? 


aus der Perspektive des Automobilisten be- 
trachtet, aber eine Durchsicht erweist, daß 
die meist in den Großstädten lebenden Leser 
einen viel stärkeren Drang nach der Natur, 
nach der Ungebundenheit und dem Lager- 
leben haben als wir Europäer. Man liebt das 
Vergangene, das Dasein der Vorväter mit 
der gleichen Inbrunst wie der Europäer seine 
Burgen und Schlösser. Titelblätter und Illu- 
strationen werden von bekannten Graphi- 
kern und Malern entworfen. Das subjektive 
Auge des Künstlers ist in einer Welt, wo jeder 
farbig photographiert, wie eine Verzaube- 
rung, die der Leser wohl zu schätzen weiß. 
Daß der Autofahrer in den USA, sobald er 
die Tagesarbeit hinter sich hat, eher ein Ama- 
teur, ein Liebhaber als ein kühler Kilometer 
fresser ist, daß der Wagen ihm dann nur als 
Mittel zum besseren und intensiveren Leben 


49 


sastann, Head 
zu CRYIN 


Rees 


Westvays > Westways 


OCTOBER, 1954 


Linke und rechte Seite: 


Zeitschriftenumschläge 


Left and right page: 


Magazine covers 


Pages de gauche et de droite: 


Couvertures de revue 


50 


resort there still exists landsc 
which instead of color photo 
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a 
bers) has since 1909 published the magazit 

« Westways.» Its monthly edition of 200 
copies go to subscribers within the club and 
vaunts by means of illustrated articles the 
scenic beauties of the Pacific Southwest. 


Articles and stories, however, are not only 


Club of Southern California» (400,0 ) ae | 


dedicated to the landscape, but also to his- | 


tory, everyday life, the natural sciences and 
the great men of the country. Much of it is, 
of course considered from the point of view 
of the motorist, but leafing through the maga- 
zine one gains the impression that most of 
the readers who live in the big cities have a 
much stronger yearn for nature, for freedom 
and camplife than we Europeans. One loves 
the past, the life of the forefathers with the 
same ardor as the Europeans love their for- 
tresses and castles. Titlepages and illustra- 
tions are designed by well-known graphic 
artists and painters. The subjective eye of the 
artist is like an enchantment which the reader 
appreciates in a world where everybody 
takes color photos. That the American mo- 
torist, once his day's work is done is rather 
a gourmet of the landscape than an unim- 
passioned road-hog, that his car only serves 
him then as a means for a better and more 
fully lived life is proven by this magazine 
which entirely puts itself at the service of 
nature and its charms. 


Sl 
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« Mose wohnt janz weit draußen, wo de 
Hunde mit’n Schwanz bellen», würde Vater 
Zille nach einem Besuch bei seinem berühm- 
ten Pariser Kollegen gesagt haben. Und 
der geniale Verewiger des Berliner Humors 
hätte sicher mit Vergnügen festgestellt: «Der 
Junge haust wie icke mitten mangs Volk.» 
Mose hat seine Zelte nahe der Volksviertel 
Menilmontant und Belleville aufgeschlagen, 
wo Maurice Chevalier das silbrige Licht der 
Welt von Paris erblickte und seine harte Ju- 
gend verbrachte. Dieser ehemalige Dorf- 
schulmeister zeichnet nicht wie Zille das 
«Milljöh», das ihn umgibt, aber er liebt es. 
Denn hier ist die Pariser Luft noch nicht mit 
dem Duft amerikanischer Zigaretten und 
schottischen Whiskys parfümiert. Hier spru- 
delt auf den Straßen und in den Bistros noch 
der urwüchsige Pariser Witz. Als mich Mose 
in seinem Atelier empfing, dachte ich, daß sei- 
nem schmunzelnden Schnauzbart ein Münch- 
ner Maßkrug und ein bayerischer Dackel 
nicht schlecht stehen würden. Ich glaubte 
meinen Augen nicht zu trauen, als neben 
Mose plötzlich kein Maßkrug stand, aber 
ein schwarz-braun gefleckter Dackel dasaß. 
«Das ist Fräulein Ursula. Ich habe sie aus 
München entführt!» sagte’ Mose lächelnd. 
«In Paris nennt sie sich allerdings Mademoi- 
selle Ursule (sprich Urssüle). Sie legt Wert 
darauf, Urssüle gerufen zu werden.» Ursule 
musterte mich hochnäsig von unten nach 
oben... wie einen « Zuagroasten ». Sichtlich 


hielt mich diese Pariser Teckel-Mademoiselle 


ER N 


Linke und rechte Seite: Illustrationen 
Left and right page: Illustrations 
Pages de gauche et de droite: Illustrations 


4 
io 


‘er 


53 


par’ 2 


eee Sp 
ie SS : 


\ es Ber 21h. 
PELLEAS, Ä 
| =” MELISANDIME 


Linke und rechte Seite: Illustrationen 
Left and right page: Illustrations 
Pages de gauche et de droite: Illustrations 


bayerischer Nation weder für einen wasch- 
echten Franzosen noch für einen Urbayern. 
Es ist hundlich begreiflich, daß für Ursule nur 
diese beiden Nationen große Nationen sind, 
denn ihres Herrn köstliche humoristische 
Zeichnungen, die in Frankreichs verbreitet- 
ster Illustrierter «Match» erscheinen, könn- 
ten genauso gut im «Simpl » beheimatet sein. 
Die hier wiedergegebenen Zeichnungen 
stammen aus Moses Album « Noirs Desseins », 
das im Verlag Fernand Hazan in Paris er- 


schienen ist. — ALEXANDRE ALEXANDRE 


« Mose lives way out in the sticks where the 
dogs bark with their tails,» Daddy Zille 
would have said after visiting his famous 
colleague in Paris. And the man whose gen- 
ius immortalized the humor of Berlin would 


certainly have stated with pleasure: «That 
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boy lives right smack among people, same 
as me.» Mose has pitched his tent near the 
poorer districts of Menilmontant and Belle- 
ville where Maurice Chevalier first saw the 
silvery light of Paris and spent the hard days 
of his youth. This former village elementary 
school teacher does not like Zille draw the 
«milieu» which surrounds him, but he loves 
it. For here the air of Paris is not yet per- 
fumed with the aroma of American cigaret- 
tes and Scottish whisky. Here the streets and 
«bistros» are still unadulterated sources of 
Parisian wit. When Mose received me in his 
studio | thought that a Munich beerstein and 
a Bavarian dachshound would go well with 
his smiling and drooping moustache. | thought 
| could not trust my eyes when, while there 
was still no beerstein, a dachshound with 
brown and black spots suddenly sat beside 


Mose. « This is Fraulein Ursula, | have eloped 


with her from Munich,» Mose said with a 
smile. «Here in Paris she calls herself made- 
moiselle, of course, and pronounces her 
name with a French accent. And she insists 
on being called Ursüle.» Ursüle gave me a 
haughty once-over... she treated me as one 
who did not belong. Obviously this Parisian 
dachshound of Bavarian descent neither took 
me for a genuine Frenchman nor for a true- 
blooded Bavarian. From a dog's point of 
view it is comprehensible that only these two 
are great nations for Ursile, for her master’s 
wonderfully humorous drawings which ap- 
pear in «Match» the illustrated paper with 
the widest circulation in France, could as 
easily have been made for the «Simpl» 
(Bavaria’s Punch). The drawings reproduced 
here were selected from Mose’s collection 
«Noirs Desseins» which has appeared in 


Fernand Hazan's publishing house in Paris. 
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IN WUPPERTAL SCHWEBT MAN 


Ergebnisse eines Plakatwettbewerbs 


in Wuppertal you float through the air 


Results ofa poster contest 


1 Erster Preis + 1+ prize» 1% prix 
Harald Gutschow 

2 Zweiter Preis + 2"4 prize» 2° prix 
Albert Deubel 

3 Dritter Preis » zrd prize + 3° prix 
Hans G. Michalzik 


Dr Stadt Wuppertal hatte vor kurzem 
einen beschränkten Wettbewerb zur Erlan- 
gung eines Werbeplakates ausgeschrieben, 
dessen Ergebnisse nunmehr vorliegen. Von 
den zur Teilnahme aufgeforderten Künstlern 
waren insgesamt 35 Entwürfe eingegangen, 
die von der hierfür eingesetzten Jury in vier 
Woahlgängen beurteilt wurden. Der erste 
Preis in Höhe von 2000 DM wurde einstimmig 
einem Entwurf des Düsseldorfer Graphikers 
Harald Gutschow zuerkannt, der die Stadt 
Wuppertal in einer anmutig bewegten Land- 
schaft unter einem Zug der Schwebebahn 
zeigt und in einer leicht spielerischen, stili- 
sierenden Form besondere Sehenswürdig- 
keiten des modernen Wuppertal andeutet. 
Dem Künstler wurde nur zur Bedingung ge- 
macht, auf seinem Entwurf den Namen der 


Stadt durch den Slogan «In Wuppertal 
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schwebt man » zu ersetzen. Der mit dem zwei- 
ten Preise in Höhe von 1100 DM bedachte 
Entwurf des Wuppertaler Graphikers Albert 
Deubel, der mit kühn zupackendem Griff die 
Schwebebahn als beherrschendes Bildmotiv 
verwendet, ist gleichfalls eine sehr überzeu- 
gende Lösung, während der mit dem dritten 
Preise ausgezeichnete Entwurf von Hans G. 
Michalzik, einem Studierenden der Wupper- 
taler Werkkunstschule, eine mehr malerische 
Haltung aufweist. LUDWIG EBENHOH 
The city of Wuppertal has recently or- 
ganised a limited contest for an advertising 
poster whose results now were made public. 
The artists whose participation had been so- 
licited submitted 35 designs which were 
studied by a jury appointed for this purpose. 
In the course of four ballots the first prize of 


2,000 DM was unanimously accorded to the 


design by Harald Gutschow, a graphic artist 
from Düsseldorf who shows, under a suspen- 
sion railway the city of Wuppertal in a lovely 
and varied landscape, indicating spots of 
special interest in the modern part of Wup- 
pertal in a slightly playful and stylized form. 
The only condition for the artist was to re- 
place in his design the name of the city by 
the slogan «In Wuppertal you float through 
the air.» The second prize of 1,100 DM was 
accorded to the design of the graphic artist 
Albert Deubel of Wuppertal who, boldly 
approaching his subject, chose the suspen- 
sion railway for a motif dominating his 
poster-likewise a very convincing solution. 
The design by Hans G. Michalzik, a student 
of the School of Arts and Crafts of Wupper- 
tal which won the third prize is distinguished 


by a very picturesque note. 
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L'année postale (pages 2-7) : 


Le calendrier illustré de la Poste fédérale alle- _ 


mande pour l'année 1958 se présente avec une 
page de titre trés haute en couleurs et trés sug- 
gestive. Comme ses prédécesseurs, il offre au 
public un panorama des multiples activités de 
la Poste fédérale allemande. Par l'image et le 
texte il renseigne aussi sur les progrés obtenus 
dans tous les domaines de la poste et des télé- 
communications, sur l’extension et la multipli- 
cite croissantes de ses activités et leur signifi- 
cation pour le. développement économique, so- 


cial et culturel du peuple allemand. Paysages 


naturels, constructions techniques ef architectu- 


rales, aspects de l'organisation des services 
les plus complexes, données statistiques intéres- 
santes et bien d'autres choses donnent, grace 
& ce calendrier, un tableau trés vivant de l’ac- 
tivité de la Poste. Ce calendrier contribue en 
outre G communiquer certaines connaissances 
ala sone generation et & approfondir et élar- 
gir leur compréhension pour les täches et la 
signification du service des postes et télécom- 
munications. Ce répertoire, trés varié donc et 
de haut niveau, des activités de la Poste nous 
est présenté dans ce calendrier, indépendam- 
ment des textes explicatifs, par une illustration 
trés riche, monochrome ou polychrome, qui lui 
confére aussi un caractére et un charme parti- 
culiers. Au cours des années s'est formée une 
répartition trés claire des pages, selon laquelle 
ces calendriers de la Poste, paraissant chaque 
année, ü cöt& de 12 feuilles mensuelles pure- 
ment décoratives, contiennent 41 reproductions 
graphiques en couleurs de divers services pos- 


taux et de plus encore 64 photos. Les 12 hors- 


‘texte mensuels sont renouvelés chaque année 


et le principe s'est établi de faire appel chaque 
année & un groupe d’artistes entiérement novu- 


veau afın d'eviter les répétitions et de donner 


plus de vie aux différentes éditions de ce ca- 


lendrier annuel. On est 


ques la Poste fédérale fait m rau du 
ER: 


de jeunes artistes, encore peu cor 


ainsi la magnifique possibilité ae 


talent en travaillant & ce calend 
sement congu et composé qui, en 


objectif pratique immédiat, est | 


encore le droit aujourd'hui 


fondamentale, on a souvent repondu ae a ° 


négative, et cela non seulement dans | 


mémes, un Cassandre par exemple, dont I'ceu e 
d'ailleurs fait mentir cette affirmation. Si Yon. J 


répond négativement & cette question, il fau- F 


drait donc que l'artiste, pour satisfaire aux 
exigences techniques des täches publicitaires — 
qu'il assume, renongät & manifester sa person- 


nalité et ses intentions artistiques personnelles, 


et donc & toute originalité, ce qui nous dmäne 
a Boser cette autre question de savoir s'il est 
possible pour un tempérament artistique puis- 
sant d'arriver & un tel renoncement volontaire. - 
Cette question äprement discutée ne manquera 
pas de venir & l’esprit de ceux qui &tudieront _ 
les réalisations de Sigrid et Hans Lämmle, pré- 


sentées dans le cadre de cet article. Car dans 


malgré toute la diversité et mal- 


yn du langage stylistique l'attitude 


Er, - re 5 » 
mee de l’artiste reste la méme, il est bien 
Be... 
que son ceuvre gardera son unité ar- 


‚ C'est bien le cas pour les travaux des 


mmle, qui renoncent sans doute volon- 


st volontairement a toute seit ae bon 


pe cun cas 4 la vivacité de leur diction artisti- 


we er een leur conception originale et 


5 Eko, en face de leur métier est caractérisée 


e par un effort de sincérité, par la précision tech- 
UO Ue aN . * 
oe, nique et par un godt quasi fanatique du tra- 


vail, lié & un amour de la recherche expéri- 


: 

tere forme possible adaptée au probléme sur 
re lequel ils travaillent. Ils vivent tous deux avec 
2 passion leur métier de Bruphistes publicitaires 
et la multiplicité de leurs activités prouve a 
elle seule qu'ils font partie de ces artistes ab- 
‚solüment compétents et sürs dont la publicite 
allemande a aujourd’hui un besoin si urgent. 


Eberhard Hölscher 


Jules César illustré par Bruno Bramanti 
(pages 18-21) 


Ce n’est sans doute pas sans un l&ger senti- 


ment de répulsion que les anciens collegiens _ 


des pays. anglo-saxons se souviennent eux-aussi 
des heures de latin ot ils devaient traduire le 
«De bello gallico», ce long plaidoyer pro domo 

de Jules César & propos de ses campagnes mi- 
litaires & travers la Gaule. Car & I'école il 
s'agissait beaucoup plus du dechiffrage mot a 
_mot de ce compte-rendu détaillé des années 
MR a 53 av. J,-C., que de la perfection classique 
de son style. En 1954 la Limited Editions Club 


fit faire une nouvelle traduction anglaise (Ju- 


siques TA A par ron 


fait entre la forme extérieure et 


mentale jusqu'ä ce qu'ils aient trouvé la meil-: 


rone dont la maitrise de la presse = pate s ar 
puie sur une experience dejä Yiellle: Des bois 
de Bruno Bramanti ornent ce tirage limité a 
1500 RR, Dans le numéro d’avril 1955 
nous avons déja rendu hommage au grand ta- 


lent de cet extraordinaire graphiste et graveur 


‘sur bois. L'année 1957 mit une fin brutale a 


l' activité infatigable de cet artiste italien, vic- 
time avant l'heure d’une maladie incurable. 
De vastes projets attendaient encore ce travail- 
leur ‘qui déplorait constamment les annees de 
guerre perdues. Ses illustrations des «Commen- 
taires» de Cesar, dont on trouvera ci-contre 
quelques spécimens caractéristiques ne sont 
pas son dernier ouvrage. Mais elles appartien- 
nent au nombre de ses créations les plus par- 


faites. La täche précise qui lui était ici pro- 


posée répondait tout a@ fait G@ sa maniere ar- 


tistique. Bramanti rechercha toujours, dans la 
sobriété, une forme concise et dynamique, ap- 
parentée @ la sécheresse lapidaire de la langue 
latine, mais aussi une euphonie parfaite. C'est 
une premiere explication de l'harmonie toute 


classique du livre et des illustrations. Mais le 


secret profond de l'accord entre le texte im- 


primé et l'image doit étre cherché dans la pré- 
dilection de l'artiste pour le monde spirituel 
du XVe siécle italien et son interpretation subli- 
mée de |'Antiquité. C'est aussi le chemin suivi 
par l'imprimeur qui doit sa réussite au respect 
sévére des rapports rythmiques, 4 la limpidite 
de l'organisation des pages et 4 la rigueur de 
tout l’'agencement décoratif. 


Arnold Mardersteig 


Bureau et organisation (pages 22-27) 

Les articles de la maison F.Soennecken de 
Bonn sont aujourd'hui connus dans le monde 
entier, mais peu de gens savent que Friedrich 
Soennecken, son fondateur, qui naquit en 1848 
et mourut en 1919, ne fut pas seulement un bril- 
lant organisateur, mais ‘aussi une personnalité 
artistique trés douée et que c'est peut-étre en 
derniére analyse ce tempérament artistique qui 
a donné naissance @ l'oeuyre de sa vie et l’a 
nourrie de sa substance. Car si nous en croy- 


ons une biographie récente, l'oeuvre et le cen- 


gent, a trés vite compris les avantages d'une 


adroite publicité et il introduisit I'usage de 


» clientele par la diffusion d’affiches ou l’envoi 


de catalogues et prospectus illustrés, comme 


continuent de le faire aujourd'hui ses succes- 


seurs, méme si entre temps l’aspect. extérieur 


des communications publicitaires a évidemment 


connu des transformations. La publicité de la 


maison F.Soennecken est dirigée depuis en- 


dont les reproductions ci-contre montrent les 


etapes de la carriere et du succes. Il avait évi- 
demment pour täche de continuer la tradition 
de ae GRR mais se trouva placé des le 
début de son activité devant le probléme de 
savoir si le message publicitaire devait s'ins- 
pirer directement des arhcier sds la an et 


donc. partir des objets mémes créés pour une 


ou au contraire s'il était possible de s’atta- 
quer aux problémes de l'organisation du bu- 


reau sur un plan théorique, pour ensuite tra- 


décida en faveur de cette seconde possibilité et 
eut la chance de trouver en la personne du 
graphiste Günther Glickert un collaborateur et 
un aide plein de talent et de compréhension. 
Ce jeune graphiste naquit en 1930 a Hanovre 
et, aprés quelques années d’apprentissage et 
d'activité dans une imprimerie, il fréquenta 
l’Ecole d'Art industriel de Hanovre aupres du 
maitre Toni Zepf. Son engagement par la mai- 
son Soennecken n’était au début qu'une expé- 
rience, mais Günther Glückert, qui dirige main- 


tenant I'atelier d’&tude de cette maison et tra- 


fried Pohl, a su donner ä la publicité de cette 
marque un visage original et trés caracterise. 
Certains trouveront peut-&tre que ses fravaux 
sont frappés d'une certaine froideur, a laquelle 
il ne renonce que pour des affiches ou bee gros 
tirages en faveur d’articles précis, avec appel 
aux sentiments du public, mais sans aucun 
doute cet artiste a réussi @ traduire les pro- 
blémes intellectuels et abstraits de l’organisa- 
tion du bureau dans un style trés visuel et un 


- graphisme d'une pureté absolve. 


rich Soennecken, industriel moderne et intelli- 


renseigner systématiquement les vendeurs et la 


viron quatre années par Helmut Thiemann, — 


organisation rationnelle du travail de bureau, | 


duire ces problémes sur le plan visuel. II se 


vaille en pleine harmonie avec le texteur Wal- 


en ces derniers Er un medecin de 


hai, re: ie cent ans aprés, son livre est 
encore constamment réédité. Mais ceux qui 
Bh aiment maintenant ce sont plutöt des adultes 
qui ont su garder un coeur jeune. Les enfants 
quant & eux s'enthousiasment ‘pour d'autres 
livres qui répondent mieux aux préoccupations 
er, | de leur génération. Autos, avions, fusées inter- 
eS 18 planétaires, telles sont les réalités et les mer- 
veilles quis veulent qu'on leur raconte par le 
Sr | texte et par Vimage. Mais les parents et les 
éducateurs ayant souci d'élargir Vhorizon de 


leurs enfants leur mettront toujours entre les 


sujet immense et plein de merveilles fascinera 
toujours les enfants de tous les temps; seule 

I) change la maniere de peindre la nature. Elle est 
| soumise au Bed du temps. Les dessins et les 

récits du siécle dernier ne captivent plus guére 

les enfants en notre siécle de la vitesse. Celui 

qui dessine aujourd’hui un livre pour enfants 

| doit adopter le point de vue d'un enfant de 

notre temps. Tel est le cas du livre que nous 
présentons ici. Rien d’étonnant qu'il nous 
vienne d’Amerique, le pays des écrans de té- 
lévision. Ce livre se deroule devant le specta- 
teur comme un film projeté sur un &cran. Il a 
été écrit et dessiné par un danseur. Sur les pa- 
„ges souvent presque vides, si simplistes d’ap- 
parence, se jove devant nous une petite piece 
de theätre. Les acteurs: le soleil et la pluie, 


un oiseau dans le ciel, un homme et un ani- 


mal, entrent cété jardin et sortent cöt& cour.. 


Il ne se Passe presque rien et pourtant comme 
il est fascinant, comme il est captivant de tour- 
ner les pages pour suivre l’action! Tu t’envoles 
avec l'oiseau dans le ciel bleu et tu aimes le 
petit cerf que caresse le petit gargon. Tu re- 


; -gardes comme lui tristement le vilain nuage 


“noir qui assombrit le monde, ton coeur et le 
papier. Et comme tout cela finit bien! Toute 
une page pleine d'un beau soleil jaune! Tout 
: on arrangé, 2 es heureux. Et cela dans un 


Fand nommé Heinrich Hoffmann. Son «Struw-- 


mains des livres qui parlent de la nature. Ce 


ie et iis photographie «expérimentale», 


le nom de Peter Keetman est un nom trés pré- 


cis, qui éveille toujours la curiosité. «Expéri- 


mental» entre guillemets. Car tout photographe 


d’avant-garde est contraint de se livrer @ des 


expériences. La sensibilité de Keetman pour 


I'harmonie profonde de la ligne et de la sur- 


face, son sens de la forme et du mouvement 
produisent une objectivité d'un genre particu- 
lier. Il fixe des valeurs vécues, rarement per- 
sues par d'autres, plus rarement encore rete- 
nues par eux et s’attache & l’expression exacte 


d'une technique soignée. Ce photographe sou- 


cieux de reproduction créatrice trouve plus que 


ce qu'il a cherché; il sait faire ce qu’au fond 
tres peu savent: voir. Voir plus — et peut-étre 
voir derriere les choses - bien qu'il ne cherche 


x 


jamais a faire jaillir l’irréel du reel. A sa pre- 
ference pour les motifs concrets, pour certaines 
grisailles, vient s'ajouter un don surprenant de 
la boutade spirituelle, de l'instantane carac- 
téristique du moment et de l'endroit. Les don- 
nées dont part Keetman ne sont jamais sensa- 
tionnelles, elles sont parfois méme trés élé- 
mentaires. Mais les résultats sont: sensation- 
nels: par la maitrise de la perspective, de l'in- 
spiration et du hasard, de la coincidence de 
certains éléments de vision. I| évite toujours de 
se refugier dans le problématique, de donner 
au probleme posé la réponse la plus riche pos- 
sible. Sa disponibilité a priori en faveur du 
sujet quel qu'il soit est la base de sa grande 
faculté d’adaptation. L'industrie pharmaco-chi- 


mique lui a donné une occasion intéressante 


de mettre’ profit ses réalisations. Mais aussi . 


pour l'industrie du fil et des textiles, pour cer- 


‘tains produits de beauté, il serait sans aucun 


doute le photographe par excellence. 


Werner Suhr 


Protection contre l'incendie 

Résultats d'un concours d'affiches en Suisse 
(pages 40-41) 

Lorsqu'au début de l'année 1956 fut fondé 4 
Berne un Bureau d'information pour la protec- 
tion ‘contre l'incendie, l'une de ses premiéres 
décisions fut de s'adresser au grand public par 


le moyen d'un concours d’affiches. Les 341 en- 


Poti ceux avi ua) a photographie ap: 


‘ maquette qui recut le second prix 


_ linger edt obtenu la premiere place, car c’ ‘était 


ips 


et surtout ne pas exciter Vinal { ior 


cienfe ou non, d’individus m 


en San format. Un second Ve pr ce a 


faveur de l'affiche segnonte jus 
a 


pour toute la campagne et qu ‘elle f eae 


signée Herbert Auchli, fut caractérisée 


auraient voulu que l’affiche de Willi 


la seule qui exprimät directement le sujet par - 
l'image. On fit valoir par contre que la lumiare ; 
qui éclaire le visage ne vient pas de |' allu- 
mette, mais de l’exterieur, Cette affiche fut la 
victime du fait que ces derniers temps en Suisse 
plusieurs affiches-photo au message vraiment 
puissant ont dominé le marché. L'affiche de 
Peter Kräuchi apportait l'un des rares messages { 
vraiment positifs, montrant les utilisations pos- 

sibles des richesses anéanties chaque année en 

Suisse par le feu, soit 500 maisons. Mais dans ~ 
cette affiche |'exécution n'est malheureusement 


pas ü la hauteur du message apporte. 


Ingeborg Meinecke 


Images populaires russes (pages 42-47) 

Les premiéres images coloriées européennes, 
dont on peut. suivre la trace jusqu’au XIVe 
siécle, furent I'ceuvre des anciens enlumineurs 
de lettres et de cartes. Leur succés immediat 
et la découverte de l'imprimerie favorisérent 


leur essor rapide et, répandant des nouvelles 
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nt but 

RTH , 
ara le merite. REN 


e au Ne public, sous le 


les s chefs d'ceuvre de |'ima- 


e siécle. Il s'agit la en géné- 


bois d'ecriture en- 


rique passe 4 l'arriere-plan. Les ima- 
éculent de plus en plus sur le godt de 
geoisie ascendante et ont tendance a 


, le godt des seigneurs féodaux ou mili- 
et nF 


seo en re are les tendances Th 


 - spirituel qui ne manque pas son effet méme 


__ sur un spectateur moderne. C'est pourquoi on 
‚est en droit de considérer ces anciens bois rus- 
“ses comme des spécimens de haute valeur d'un 
richesse 


graphisme populaire d'une insoup- 


cgonnée. Eberhard Hölscher 


NAW axburny &: organe mensuel de |’Automobile- 
Club de Sud-Californie (pages 48-51) 

‚Qu’aux Etats-Unis d'Amérique, ce pays ot l'art 
appliqué met en avant toutes les marchandises, 


depuis le rouge & lövres jusqu'au séjour de va- 
nass; il y ait encore une publicité pour la 
nature qui au lieu de faire appel au «réalisme» 
‘de Ia photo en couleurs apporte un souffle de 
| romantisme et d’évasion, peut sembler éton- 
nant au premier abord. L'Automobile-Club de 


la Californie du Sud (400.000 adhérents) édite 


grands hornmes dece pay s que sont consacres, 


articles et récits. Le tout est évidemment vu du — 


point Ho vue de l'automobiliste, mais on s'aper- i 


soit vite & la lecture que les abonnés, qui ha- 
bitent pour la plupart les grandes villes, ont 
un godt encore plus vif de la nature, de la 
grande liberté et de la vie de camping que 
nous autres Européens. On aime le passé, |'his- 
toire des ancétres ‚avec cette méme ferveur 
qu'ont les Européens pour leurs palais et leurs 
vieux chäteaux. Pages de titre et illustrations . 
sont dessinses par des graphistes et des pein- 
La vision toute subjective de 


tres célébres. 


l'artiste, dans un monde ov chacun fait de la 


photo en couleurs, est comme un dépaysement - 


féérique que le lecteur sait fort bien apprécier. 
Que |'automobiliste USA, dés qu’il a terminé 
sa corvée quotidienne, soit un amateur, un 
dilettante, plutöt qu'un plat dévoreur de kilo- 
métres, que la voiture ne soit alors pour lui 
qu'un moyen de vivre mieux et plus intensé- 
ment, voila ce que nous prouve ce périodique 
qui se place tout entier au service de la na- 


ture et de ses charmes. Franz Hermann Wills 


Mose (pages 52-55) ; 

«Mose habite aux cing cents diables, la ot les 
chiens aboient avec la queue» aurait dit 
papa Zille en revenant d’une visite chez son 
célébre collégue de Paris. Et ce génial dessina- 
teur qui a immortalisé I'humour berlinois aurait 
sans doute constaté avec satisfaction: «C'est 
un gars dans mon genre, il habite avec les 
gens du peuple.» Mose a en effet planté sa 
tente prés des quartiers populaires de Belle- 
ville et de Ménilmontant oü Maurice Chevalier 
a vu pour la premiere fois la lumiere du jour 
et connu une enfance trés dure. Cet ancien 
instituteur de campagne ne dessine pas, comme 
Zille, le «Milljöh» (lisez: milieu) qui !'entoure, 
mais il aime ce milieu-populaire et parisien. 
Car lä-haut l'air de Paris n'est pas encore par- 
fumé par l'aröme des cigarettes américaines et 
des whiskies écossais. La-haut le vieil esprit pa- 
risien pétille encore dans les rues et devant le 
zine des bistrots. Quand Mose m'ouvrit la porte 
de son atelier en souriant de toute sa mous- 
tache, je pensai immédiatement que lui irait 


tres bien la compagnie d'un teckel bavarois et 


ile Ie 


rsule e leva son 


manages We dia faders que “cette Ders a 


teckel, Parisienne de pedigree bovarois, n ne m 


tenait ni pour un Frangais de France, ni pour 


“un vrai Bavarois. Il est bien ‘compréhensible 
que pour une petite chienne comme Ursule ces 


deux nations soient les seules grandes nations — 


qui comptent, car les delicieux dessins humo- 
ristiques de son maitre, qui paraissent dans 
«Paris-Match», le plus grand des manasiink de 
France, pourraient aussi bien etre chez eux 
dans le «Simplicissimus» de Munich. Les dessins 
reproduits ci-contre son? empruntés & «Noirs 
Desseins», album de Mose édité @ Paris par 


Fernand Hazan. 


En monorail au-dessus de Wuppertal! 

Résultats d'un concours d’affiches 

(page 56) 

La ville de Wuppertal avait lancé il y a quel- 
que temps un concours d'affiches touristiques 


non public, dont les résultats sont maintenant 


acquis. Les artistes invités & participer avaient — 


envoyé un total .de 35 maquettes, qui furent 


classées par le jury spécialement constitué 4 


cet effet au cours de 4 séances de vote. Le pre- 
mier prix, d'un montant de 2.000DM fut dé- 
cerné & |'unanimité @ un projet du graphiste 
Harald Gutschow de Dusseldorf qui montre la 
ville de Wuppertal dans un paysage riant si 
animé, dominé par le célébre train aérien, et 
qui dans une forme légérement humoristique - 
et stylisée indique les principales curiosités de 


cette ville moderne, Il fut seulement imposé 


comme condition & l’artiste de remplacer sur 


sa maquette le nom de la ville par le slogan 
«In Wuppertal schwebt man» («A Wuppertal, 
on prend le train aerienl»). Le second prix, 
d'un montant de 1.100 DM, alla au projet d'un 
graphiste de Webkertal) Alber Deubel, qui uti- 


lise avec hardiesse le train monorail comme 
élément decoratif Ree, et GREEN Br 3 


le projet qui regut jene prix, 
Hans G. Michalzik, étudiant & l'Eco 


dustriel de Wupperta _ révéle une 
picturale. Ne 


‘Mexandre® Alexandre 


- 
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MITTEILUNGEN DES BUNDES DEUTSCHER GEBRAUCHSGRAPHIKER — 


BDG-Wettbewerb fir die besten deutschen Plakate des Jahres 1957/58 


Der Bund Deutscher Gebrauchsgraphiker e. V. veranstaltet 
unter der Förderung des Bundesministers Prof. Dr. Erhard 
seinen neunten allgemeinen Wettbewerb zur Förderung 
der deutschen Plakatkunst. Durch diesen Wettbewerb sol- 
len die besten und originellsten Leistungen festgestellt 
und durch Anerkennungsurkunden ausgezeichnet werden. 
TEILNAHMEBEDINGUNGEN 

1. Teilnahmeberechtigt sind die Entwerfer, Drucker und 
Herausgeber von Plakaten, die in der Zeit vom 1. Mai 1957 
bis zum 30. April 1958 entstanden, öffentlich angeschlagen 
oder zum Aushang gelangt sind. Plakate, die zwar wäh- 
rend dieses Zeitraums entstanden, aber nicht öffentlich an- 
geschlagen wurden oder zum Aushang gelangten, dürfen 
erst bei dem nächstjährigen Wettbewerbe berücksichtigt 
werden. 

2. Als Entwerfer gelten alle in der Bundesrepublik Deutsch- 
land und in Berlin beheimateten oder solche Maler und 
Graphiker, die seit mindestens drei Jahren vor dem für die 
Preisverteilung maßgebenden Jahre ständig in der Bun- 
desrepublik Deutschland oder in Berlin ansässig sind, 
gleichgültig, ob sie Mitglied des Bundes Deutscher Ge- 
brauchsgraphiker sind oder nicht. 

3. Als Drucker gelten alle in der Bundesrepublik Deutsch- 
land oder in Berlin ansässigen Firmen des graphischen Ge- 
werbes. 

4. Als Herausgeber gelten alle in der Bundesrepublik 
Deutschland und in Berlin ansässigen Einzelpersonen, Fir- 
menunternehmen, Vereine, Gesellschaften, öffentliche oder 
private Institutionen oder Behörden, die einen Entwerfer 
mit der Herstellung eines Plakatentwurfes beauftragten, 
diesen durch einen unter Ziffer 3 bezeichneten Drucker 
vervielfältigen und innerhalb des unter Ziffer 1 bezeichne- 
ten Zeitraums öffentlich anschlagen ließen. 

5. Die Einsendung von gedruckten Plakaten, welche die 
unter Ziffer 1 bis 4 genannten Bedingungen erfüllen, muß 
in diesem Jahre bis spätestens zum 12. Mai 1958 an den 
Berufsverband Bildender Künstler, München 22, Maximi- 
lianstraße 26, in möglichst zwei Exemplaren erfolgen. Für 
eine einwandfreie Verpackung in Rollen ist zu sorgen. Den 
eingesandten Plakaten ist ein Blatt beizufügen, auf dem in 
Schreibmaschinenschrift genaue Angaben über die Namen 
und Anschriften der Entwerfer, Drucker, Auftraggeber oder 
Herausgeber verzeichnet sind. Die Sendung ist äußerlich 
deutlich mit dem Kennwort «Plakate des Jahres 1957 » zu 
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versehen. Originale sind von der Bewertung ausgeschlos- 

sen. 

6. Die Jury behält sich das Recht vor, auch solche Plakate 

in ihre Beurteilung mit einzubeziehen, die nicht angemel- 

det oder eingesandt wurden, sofern sie die unter Ziffer 1 

bis 4 genannten Bedingungen erfüllen. 

7. Sollte die Anzahl der eingehenden Plakate übermäßig 

groß sein, so werden diese zunächst in München durch 

eine sachverständige Kommission vorjuriert, die aus den 

vielen Eingängen eine engere Auswahl jener Lösungen 

trifft, die für eine Auszeichnung in Frage kommen. 

8. Die endgültige Auswahl der besten Lösungen erfolgt 

dann durch eine Jury in der zweiten Hälfte des Mai. Diese 

Jury besteht aus prominenten Fachleuten, die schon bei 

öffentlichen Wettbewerben als Preisrichter mitgewirkt ha- 

ben. Sie setzt sich in diesem Jahre aus folgenden Herren 

zusammen: 

Henry Ehlers, BDG, München 

Clemens Mauermayer, Werbeberater, München 

Wilhelm Lampl, Direktor der Graphischen Kunstanstalt 
Joh. Roth sel. Wwe., München 

Karl Peschke, BDG, München 

Anton Stankowski, BDG, Stuttgart 

Alexander Wagner, BDG, Stuttgart 

Prof. Karl Hans Walter, BDG, Nürnberg. 

9. Maßgebend für die Beurteilung der Plakate ist ihre 

künstlerische Haltung, ihre Werbekraft und ihre Druckqua- 

lität, nicht dagegen der Gegenstand oder das Ziel der 

Werbung. Das Urteil der Jury ist endgültig und kann durch 

kein Rechtsmittel angefochten werden. 

10. Den Entwerfern, Druckern und Herausgebern wird für 

die besten ausgewählten Plakate eine von dem Präsiden- 

ten des BDG und dem Vorsitzenden der Jury unterzeich- 

nete Anerkennungsurkunde verliehen. 

11. Die ausgezeichneten und in der engeren Wahl befind- 

lichen Plakate werden während der Bundestagung des 

BDG im Juni öffentlich ausgestellt und später in der ein- 

schlägigen Presse publiziert. 

12. Der Bund Deutscher Gebrauchsgraphiker e.V. sorgt 

für die weitere Bekanntgabe des Wettbewerbes in den 

Fachkreisen und in der Tagespresse. 

13. Eine Rücksendung der eingereichten Plakate erfolgt nur 

auf ausdrücklichen Wunsch, der auf einem beiliegenden 

Blatt vermerkt sein muß. 
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jahr findet erstmalig ein Wettbewerb unter 
den er werbende Umschlag » statt. 

Der Umschlag von Druck-Erzeugnissen in Buch-, Zeitschrif- 
ten- und Broschürengestalt dient nicht nur dem Schutz, son- 
dern auch - und zwar in erster Linie - der Repräsentation 


und der Werbung. An Wirkungsbreite übertreffen diese 


Schauseiten von buchartigen Veröffentlichungen sogar das 


Plakat. 
Im Wettbewerb «Die schönsten Bücher des Jahres» wird 
auch der Umschlag als Bestandteil des Buches in die Ge- 
samtwertung miteinbezogen. Dabei wird jedoch begreif- 
licherweise die äußere Hülle des Buches in ihrer speziellen 
Eigenschaft als Werbeträger weniger beachtet. 
Will man aber dem werbenden Umschlag gerecht werden, 
so ist es notwendig, dem so stark verselbständigten Um- 
schlag eine wesenseigene Beurteilung zukommen zu las- 
sen. Aus diesem Grunde wird eine besondere Jury die 50 
besten Buchumschläge auswählen. Diese Auswahl ge- 
schieht im Einverständnis mit der Jury des Wettbewerbes 
«Die schönsten Bücher des Jahres», deren Arbeit durch 
den Wettbewerb «Der werbende Umschlag » nicht beein- 
trächtigt, sondern vielmehr ergänzt werden soll. 
Die Beurteilung der Einsendungen zum Wettbewerb «Der 
werbende Umschlag» wird vornehmlich nach graphischen 
und werblichen Gesichtspunkten erfolgen. Diesen Wettbe- 
werb veranstaltet der 

BUND DEUTSCHER GEBRAUCHSGRAPHIKER 
als federführende Stelle. Weiterhin beteiligen sich, wie 
wir auf Grund der eingeleiteten Verhandlungen hoffen, 
die nachfolgenden Verbände: 
Börsenverein des Deutschen Buchhandels, 
Bund Deutscher Buchkünstler, 
Bund Deutscher Werbeberater und Werbeleiter, 
Arbeitsgemeinschaft der Graphischen Betriebe, 
Verein der Schriftgießereien. 
Es gelten die Wettbewerbsbedingungen des BDG. 


DER WETTBEWERB ERFASST FOLGENDE BEREICHE DES 
BUCHWESENS: 

Verlagsbücher: 

Buchveröffentlichungen der Wirtschaft und Gesellschaften 
jeglicher Art, 

Bücher in gehefteten Ausgaben oder in Broschürenform, 
Zeitschriften und andere periodische Veröffentlichungen. 


ZUR EINSENDUNG WERDEN ERBETEN: J 
Schutzumschläge von Büchern oder englischen Broschüren, 


Mit anfangende 


Broschurumschläge, 
Zeitschriftenumschläge, 
Einbände von Taschenbüchern, Kinder- und Fachbüchern, 
die identisch sind mit Umschlägen werbenden und reprä- 
sentierenden Charakters. j 
Als Werkstoff ist nur Papier und Karton zugelassen, in Aus- 
nahmefällen Gewebe, Cellophan und andere Kunststoffe, 
die Papier oder Karton ersetzen. 


ZEITLICHE UND ORTLICHE BEGRENZUNG: 

Die Teilnehmer am Wettbewerb müssen ihren Sitz im Bun- 
desgebiet haben, desgleichen die Verlage und Besteller- 
firmen. 

Der Wettbewerb soll in der Regel jeweils eine Jahrespro- 
duktion umfassen. Der erste Wettbewerb 1958 soll hinge- 
gen nachholend die Produktion der Jahre 1952 bis 1957 
berücksichtigen. 


DIE JURY: 

Die Jury setzt sich aus Vertretern der veranstaltenden und 
interessierten Vereinigungen zusammen. Der BDG als fe- 
derführender Veranstalter stellt drei Preisrichter, alle übri- 
gen Vereinigungen werden in der Regel mit je einer Per- 
son vertreten sein, insgesamt höchstens 9 Jury-Mitglieder, 
die sich ihre Geschäftsordnung selber geben und über das 
Auswahlprinzip entscheiden. Es ist empfehlenswert, daß 
einige Jurymitglieder des Wettbewerbes «Der werbende 
Umschlag» auch Jurymitglieder des Wettbewerbes «Die 
schönsten Bücher des Jahres» sind. 


EINSENDUNGEN: 

Die Teilnehmer werden gebeten, die besten Umschlage 
nach sorgfältiger Vorauswahl an das 
KLINGSPOR-MUSEUM DER STADT OFFENBACH A. MAIN, 
Museum für internationale moderne Buch- und Schriftkunst, 
OFFENBACH AM MAIN, HERRNSTRASSE 80, 
einzusenden, das bereits mit dem Ausbau einer Sammlung 
qualitätvoller Umschläge auf internationaler Basis begon- 
nen hat. 

Die Umschläge sind wie folgt einzusenden: Plano, hart 
verpackt. Beschriftung aller Einsendungen nach folgendem 
Schema: Urheber, Verlag bzw. Herausgeber, Erscheinungs- 
jahr, Verwendungszweck, sofern der Titel diesen nicht 
schon deutlich erkennen läßt. 

Das Museum garantiert eine systematisch geordnete und 
schonende Aufbewahrung und Sammlung, die jedem In- 


Halb-, dreiviertel-, extra-fett . . . 


wie setzt man in solchem Falle nett? 
Wenn Wünsche vom Objekt abweichen, 
fällt es oft schwer, sich anzugleichen. 


Hauszeitschriften . . . 


berichten vom Betriebsgescheh’n. 
druckt sie -— und außerdem 
sind zur Gestaltung wir bereit 


Fachsimpeleien 


mit Methoden neuester Zeit. _ 


BRÖNNERS DRUCKEREI INHABER BREIDENSTEIN 
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e esgebietes ausg 

r des Klingspor-Museums, der der Jury nicht an- 
ehält sich das Recht vor, nicht ausgewählte oder 
au b des Wettbewerbs eingesandte Umschläge zwi- 
_ schenzeitlich auszustellen. 

Ort der Jury-Sitzung ist das Klingspor-Museum. 
EINSENDUNGSTERMIN: 

Der letzte Einsendungstermin für den Wettbewerb 1958, 
der auch die Umschläge aus den Jahren 1952 bis 1957 be- 
‚rücksichtigt, ist der 19. Mai 1958. 

Die Ergebnisse dieses Wettbewerbes werden erstmalig bei 
der diesjährigen Bundestagung des Bundes Deutscher Ge- 

brauchsgraphiker im Juni dieses Jahres in Bamberg öffent- 

‚lich ausgestellt und bekanntgegeben. 


AUSWAHL-PRINZIPIEN: 

Dem Wettbewerb entsprechend werden keine Einzelpreise 
verteilt, sondern eine bestimmte Zahl (fünfzig Umschläge) 
durch Veröffentlichungen und Ausstellungen hervorgeho- 
ben. Bei dem ersten Wettbewerb 1958 kann die Zahl höher 
sein. 

Die Auswahl wird gruppenweise erfolgen, damit nur Ver- 
gleichbares miteinander konkurriert (z. B. Wissenschaft- 
licher Buchumschlag, Belletristischer Umschlag, Kunst- und 
Bildbuch, Taschenbuch, Zeitschriftenumschlag usw.). 


KUNST- UND VERWANDTE AUSSTELLUNGEN 


Bis 6. April: FRANKFURT am Main, Joan Mirö, Graphisches 
Gesamtwerk (seit 8. Marz); George Grosz, Zeichnungen und 
Aquarelle (seit 15. Marz) 

Bis 6. April: MÜNCHEN, Spitzweg-Ausstellung in der Städt. 
Galerie 

Bis 13. April: DARMSTADT, Russische Ikonen a. d. Ikonen- 
Museum Recklinghausen 

Bis 13. April: NÜRNBERG, Fränkische Galerie: Ausstellung 
von Werken junger deutscher Maler 

Bis 13. April: NÜRNBERG, «Moderne holländische Kunst » 
und «Meisterwerke der Malerei aus der Städt. Ostasien- 
sammlung Fuchs » 

Bis Mitte April: FREIBURG i. Br., Kunstverein: Joseph Albers, 
New York, Kollektivausstellung anläßlich des 70. Geburts- 
tages 

Bis 16. April: BONN am Rhein, Sonderausstellung « Das 
römische Neuß » 

Bis 20. April: MARL i. Westf., Insel: Zeichnen und Malen, 
Plastisches Gestalten 

Bis 27. April: HANNOVER, 119. Frühjahrsausstellung im 
Kunstverein 

Bis 27. April: DUSSELDORF, Kunstverein: Paula Modersohn- 
Becker (seit 28. März) 

Bis 28. April:BAMBERG, Neue Residenz, «Ausstellung Ober- 
und Unterfränkischer Künstler 1958», Malerei, Plastik und 
Graphik. 

Bis 4. Mai: KOLN am Rhein, Wallraf-Richartz-Museum: Fran- 
zösische Handzeichnungen von Fouquet bis Seurat 

Bis 5. Mai: BADEN-BADEN, Badische Künstler 

Bis 5. Mai: BADEN-BADEN, 2. Kunstausstellung des Kultur- 
kreises im Bundesverband der deutschen Industrie: Deutsche 
Aquarelle und Zeichnungen seit 1900 

Bis 15. Mai: MÜNCHEN, Haus der Kunst: Oskar Kokoschka 
Bis 16. Mai: MÜNCHEN, Haus der Kunst: Internationale 
Filmkunst-Ausstellung 


Ein Blick 
in die Geldbörsen 
der NN-Leser 


Die rund 400000 Leser der Nürnberger Nachrichten 
(Leserzahl 2,4) haben vielfältige Anschaffungswünsche. 
Sie reichen von den nützlichen Dingen des täglichen 
Bedarfs hinüber bis zu jenem sogenannten praktischen 
Luxus, der das Leben schöner und lebenswerter macht. 
Nun ist es aber mit den Wünschen allein nicht getan. 
Entscheidend für den Werbungtreibenden ist die Frage, 
ob die Umworbenen das „nötige Kleingeld“ haben, 
um ihre Wünsche über kurz oder lang erfüllen zu 
können. 


Die Befrager haben nun einen tiefen Blick in die Geld- 
börsen der NN-Leser getan und folgendes festgestellt: 
27 % der Haushaltungen, in denen die Nürnberger 
Nachrichten gelesen werden, haben ein monatliches 
Einkommen zwischen 500,- und 750,- DM, 11% ein 
Einkommen zwischen 750,- und 1000,- DM und 7 % ein 
Einkommen zwischen 1000,- und 2000,- DM. Auch die 
40% der Haushaltungen, in denen monatlich bis zu 
500,- DM verdient werden, bilden in ihrer Gesamtheit 
einen recht beachtlichen Käuferkreis, den zu umwerben, 
sich in jedem Falle lohnt. 


Sprechen Sie die Menschen im Industriezentrum Nürn- 
berg-Fürth-Erlangen an, inserieren Sie in der größten 
nordbayerischen Tageszeitung, in den 


NÜRNBERGER 
Nachrichten 


und Sie werden sehen, was sich tut! 


EN Druckauflage IV. Quartal 1957 

Durchschnitt 167 656 Exemplare, samstags 204 934 Exemplare 
Die Leserschaft-Analyse wurde im Auftrage der Nürnberger Nach- 
richten von der Gesellschaft für Konsumforschung e. V. und vom 


Institut für Absatz- und Verbrauchsforschung on der Hochschule für 
Wirtschafts- und Sozialwissenschaften, Nürnberg. durchgeführt. 
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Graphiker E. aus D. schreibt uns: Früher litt mein 
Portemonnaie an chronischer Schwindsucht. Nach 
eifrigem Gebrauch von ANTISKOP* kann ich heute 
einer Börse gänzlich entraten. 


Vorher Nachher 


* Gemeint ist natürlich das Original-LIESEGANG-ANTISKOP 


(nur echt mit dem großen „L' vor dem ,,iesegang’’!), 
das ideale Zeichen-Episkop der erfolgreichen Graphiker. 
Erhältlich in allen guten Fachgeschäften. 


-_ MUNCHENER 
| EMAILLIER- UND 
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Orczy. 
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der Zeit 


« Hannover im Wan 


Bis Dezember: HANNOVER, Celene fiir moderne Kunst: 


Graphik-Ausstellung 

16. Marz bis 13. April: BOCHUM, Bergbaumuseum: Jahres- 
schau des Bochumer Künstlerbundes 

22. März bis 20. April: MANNHEIM, Städt. Kunsthalle: | 
Alexej v. Jawlensky, Gemälde 

27. März bis 21. April: KAISERSLAUTERN, Pfälz. Landes- 
gewerbeanstalt: Lichtbilder 

1. April bis 11. Mai: HANNOVER, Kestner-Gesellschaft: 
Vieira da Silva, Frankreich, Gemälde 

10. April bis 2.Mai: ISERLOHN i. Westf., Indische Woche mit 
Kunsthandwerks-Ausstellung 

11. April bis 5.Mai: MÜNCHEN, Galerie van de Loo: Anna 
Eva Germann 5 

10. bis 30. April: SOEST i. Westf., Ausstellung « Zeitgenös- 
sisches Forum » 

11. bis 20. April: KOBLENZ, HOGAFA, 4. Offiz. Landesaus- 
stellung Rheinland-Pfalz mit grenzländischer Kochkunst- und 
Konditorenfachschau 

April bis Mai 1958, M.-GLADBACH. Städt. Museum, Haager 
Graphiker. 

12. April bis 11. Mai: FRANKFURT am Main, Max Kaus, Ber- 
lin, Aquarelle und Tempera 

13. April bis 4. Mai: REUTLINGEN, Kollektiv-Ausstellung der 
Hans-Thoma-Gesellschaft 

Mitte April bis 14. Mai: MÜNCHEN, Städt. Galerie: Kan- 
dinsky, das graphische Werk 

18. bis 21. April: FREIBURG i. Br., Briefmarken-Ausstellung 
20. April bis 8. Juni: DARMSTADT, Prof. Franz Radziwill, 
Gemälde und Aquarelle 

25. April bis 26. Mai: BERLIN, Große Berliner Kunstausstel- 
lung 

27. April bis 25. Mai: BRAUNSCHWEIG, Kunst in Nieder- 
sachsen 

April: KARLSRUHE, « Gablonz in Karlsruhe » 

April: KOLN am Rhein, Donauwaldgruppe, Gemälde, Pla- 
stiken 

April: GOPPINGEN, Ausstellung «Die Welt im Reise- 
prospekt » , 

April: BREMEN, Siegfried Klapper, Gemälde 

April: HEIDELBERG, Ausstellung Java/Bali, Kunst- Theater - 
Musik 

April/Juni: NÜRNBERG, Germanisches National-Museum: 
Kulturdokumente aus Hessen, Thüringen und Sachsen 
April/Dezember: HEIDELBERG, Ausstellung des Deutschen 
Apothekenmuseums. 


MITTEILUNGEN 


BERICHTIGUNG. Bei der Veröffentlichung über die Münch- 
ner Faschingsdekorationen in Heft 2/1958 müssen wir die 
Bildbeschriftungen zu den Seiten 14 und 15 wie folgt berich- 


tigen: 1, 3) Johannes Segieth; 2) Hubert Distler; 4) Heinrich — 


Kropp; 5) Elisabeth Segieth. 


ERSTER RUNDGANG DURCH DIE DRUPA 1958 
Wir wollen heute mit unseren Lesern einen ersten Rundgang 
durch die DRUPA - Internationale Messe Druck und Papier — 
die vom 3. bis 16. Mai 1958 in Düsseldorf stattfindet, machen. 
602 Aussteller zeigen auf diesem größten Markt der graphi- 
schen Welt ihr umfangreiches Angebot. Die Teilnahme von 
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151 ausländischen Firmen aus 13 Ländern gewährleistet die 
Internationalität dieser Messe. Die gesamte Hallenfläche 
beträgt 72000 qm, dazu kommen 1200 qm Pavillonbauten 
im Freigelände. Auf Grund der Erfahrungen der DRUPA 1954 
ist eine branchenmäßige Aufgliederung angestrebt worden. 
Dem Facheinkäufer und Interessenten sollen bei Einholung 
seines Angebotes weite Wege erspart werden. Ihm soll die 

Möglichkeit gegeben werden, das ihn interessierende Ob- 

jekt auf engstem Raum vergleichen zu können. Überall diese 

Aufteilung einzuhalten, war deshalb sehr schwierig, weil 

eine Reihe von Firmen bei ihrem breiten Produktionspro- 

gramm naturgemäß viele Typen von Maschinen mit den ver- 
schiedensten Funktionen ausstellen werden. Gern haben 
wir dann bei der Eingruppierung das Schwergewicht des zu 
zeigenden Angebotes der betreffenden Firma als Richt- 
schnur gelten lassen. Unter Berücksichtigung dieser Schwer- 
punkte mag die nachfolgende Aufteilung eine Anregung 
dazu geben, wie sich der Besucher sein Tagesprogramm ein- 
teilen kann und wo er das ihn besonders interessierende 

Objekt finden wird. 

Wir beginnen mit der Halle A, wo inmitten der gärtneri- 

schen Anlagen des Ehrenhofes einer der Haupteingänge der 

DRUPA liegt. Wir finden also im einzelnen: 

Halle A, C, K: Maschinen und Einrichtungen für die Herstel- 
lung von Druckform und Satz (Setzmaschinen, Reprotech- 
nik, Stereotypie und Galvanoplastik, elektronische Kli- 
scheeherstellungsmaschinen u. dgl.), leichte Druckmaschi- 
nen und Druckereihilfsmaschinen, Druckwalzen u. dgl. 

Halle B, D: Schwere und mittlere Druckmaschinen für Hoch-, 
Flach- und Tiefdruck. 
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Halle C: Buchdruckutensilien, Meßgeräte und Zubehör für 
Druckereien. 

Graphisches Gewerbe und Sonderschau: Bund Deutscher 
Gebrauchsgraphiker e.V. 

Halle E, F: Die durch einen Übergang im 1. Stock verbunde- 

nen beiden Hallen nehmen 
schwere, mittlere und leichte Maschinen fir die Papier- 
industrie, Papierverarbeitung und das graphische Ge- 
werbe auf. 
In der Halle F ist ferner eine Sonderschau der Deutschen 
Bibelgesellschaften, Wuppertal-Elberfeld, untergebracht. 
Die Halle E nimmt die Sonderschau des Deutschen Spiel- 
karten-Museums in Bielefeld auf. 

Halle G: Papier, Karton, Pappe: 
Erzeugung - Verarbeitung —- Großhandel sowie Hilfsstoffe. 
Weiter ist hier eine Sonderschau über die Entwicklung der 
Postkarte und eine zweite des Deutschen Buchbinder- 
gewerbes vorgesehen. 

Halle H: Schriften, Setzerei-Einrichtungen, Siebdruck-Einrich- 
tungen. Eine Sonderschau der «Stempel» wird seine Be- 
deutung, Entstehung und Entwicklung von der Urzeit bis 
zur Gegenwart zeigen. 

Halle K: Einrichtungen und Material für Reprotechnik. 

Halle L: Schwere und mittlere Maschinen für die Papierver- 
arbeitung und das graphische Gewerbe. 

Halle I: Ausländer-Service, Presseinformation, Auskünfte 
der Verbände, Banken, Zimmernachweis, Exportauskünfte. 

Die Druckfarben sind, weil sich dies auf den vorhergehen- 

den Messen als sinnvoll erwiesen hat, auch diesmal wieder 

in allen Hallen verteilt. Zu der beabsichtigten Konzentration 
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Wir bitten unsere Leser um freundliche Beachtung der Beilagen: 

Feinpapierfabrik Gebr. Hoesch, Kreuzau/Rhld., Windener Weg 3 
« Transparentes Zeichenpapier » 

Druckfarbenfabrik A. M. Ramp, Eppstein/Taunus, « Unbekiimmert» 

Marabuwerke AG, Tamm bei Stuttgart 
« Marabu, neue Entwurfsfarben für den Dreifarbendruck» 

Intern. Auftragsdienst f. Industrie u. Wirtschaft, H. J. Hofmann, München 13, 
Habsburgerstr.9, «über den , Hurry‘: Kleinkompressor: Verwendung von 
Preßluft-od. Kohlensäureflaschen beim Spritzverfahren überflüssig» (Teilaufl.) 

Pinselfabrik da Vinci, Defet KG, Nürnberg, Pilotystraße 22 a, 

«Da Vinci Künstlerpinsel » (Teilauflage) 
Dem Märzheft 1958 lag eine Karte des Anzeigen-Sammel-Dienstes, Berlin- 
Zehlendorf, Milinowskistraße 22, bei. 
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des Gesamtangebotes hat auch die neue F-Halle beigetra- 
gen, die mit ihren 22000 qm und allen modernen Einrichtun- 
gen anläßlich der DRUPA 1958 ihrer Bestimmung übergeben 
wird. Das Komitee der DRUPA hat sich die Orientierung im 
Gelände besonders angelegen sein lassen. Die Hallen wer- 
den mit individuellen Farben versehen, so daß sich der Be- 
sucher schnell und sicher zurecht finden kann. DRUPA-Bars 
werden in den Hallen dem Gast Gelegenheit zum Verwei- 
len und Ausruhen bieten. 


AMERIKANISCHE AUSZEICHNUNG EINES «GEBRAUCHS- 
GRAPHIK»-UMSCHLAGES. Der von dem Designer Matthew 
Leibowitz, Rydal/PA., USA, entworfene Umschlag für das 
Heft 5/1957 der «GEBRAUCHSGRAPHIK » wurde bei einem 
Wettbewerb. des «Philadelphia Art Directors Club» mit der 
GOLDENEN MEDAILLE für den besten Umschlagentwurf 
ausgezeichnet. Der gleiche Umschlag erhielt ferner vom 
«New York Art Directors Club» eine Auszeichnung als her- 
vorragende Leistung und wird in der dortigen Ausstellung 
der besten Jahresleistungen gezeigt. 


BRIEFMARKEN ALS WERBEMITTEL FÜR IHR EXPORTGE- 
SCHAFT. «Wenn man in Europa wüßte», so schreibt ein 
Briefmarkenfreund aus Guatemala, «wie begehrt hier die 
europäischen Briefmarken sind, so würde man bei der Aus- 
landpost darauf achten, daß diese mit Briefmarken freige- 
macht und nicht einfach durch die Frankiermaschine gejagt 
wird, so vorteilhaft dies auch sonst ist. Hier bedeutet es 
immer eine kleine Enttäuschung, und schließlich ist die ver- 
steckte Werbung durch Briefmarken ganz besonders wirk- 
sam. Ihr Auslandskorrespondent kann noch ein übriges tun, 
indem er die freundlichen Papa-Heuss-Marken gelegentlich 
durch Sondermarken der Deutschen Bundespost ersetzt. Im 
Ausland sind sie eine Rarität. » 


FEHLTEXTIERUNG IN AUSLANDSPROSPEKTEN. Technische 
Übersetzer sind nicht immer ebenso gut wie die Stilisten. Es 
kann deshalb vorkommen, daß ein Ausländer infolge fal- 
scher Wortanwendung im Werbemittel manchmal nicht ganz 
genau weiß, was gemeint ist. Wie der «Erfolg» in seiner 
Ausgabe vom 15.8. 1957 veröffentlichte, kommt ein Auslän- 
der nicht immer so fröhlich mit seiner Verwunderung heraus 
wie jener Engländer, der einen Blick auf einen überreichten 
Prospekt warf und schmunzelte: « You are lifting dwarfs? » 
(So, Sie heben also Zwerge?) Da war nämlich ein «Klein- 
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schmunzeln mag, so sollte man doch nicht die ernstliche Not- 
wendigkeit vergessen, daß es gerade bei fremdsprachlichen 
Prospekten auf besonders sorgfältige Textierung ankommt. 
Es ist zweifellos ratsam, gelegentlich einer Messe sein Aus- 
landswerbematerial zu überholen, indem man jedesmal, 
wenn ein Ausländer stockt oder grinst oder einen anderen 
Ausdruck gebraucht, fragt oder sich Notizen macht. 


BESPRECHUNGEN 


GOLDBAUM: WELTURHEBERRECHTSABKOMMEN. Kom- 
mentar. VERLAG FRANZ VAHLEN GMBH, BERLIN UND 
FRANKFURT AM MAIN. Dieses Werk des auch als inter- 
nationaler Urheberrechtsfachmann mit Recht allgemein so 
geschätzten Autors ist ungemein freimütig und fesselnd ge- 
schrieben. Die hervorragenden Kenntnisse des Verfassers 
auf dem Gebiete des internationalen Urheberrechtes be- 
rechtigen ihn zu der offenen und mutigen Kritik, die er an 
der ungenügenden gesetzlichen Technik des Welturheber- 
rechtsabkommens übt. Es ist im Rahmen dieser kurzen Be- 
sprechung leider nicht möglich, auf besonders interessante 
Probleme des internationalen Urheberrechts — wie sie der 
Verfasser Goldbaum sieht und zutreffend hervorhebt - 
im einzelnen einzugehen, doch sei vor allem die außer- 
ordentliche Kenntnis des Kommentators bezüglich speziel- 
ler Einzelheiten der Normen anderer Staaten hervorgeho- 
ben. Aus diesem Grunde ist das Werk von Goldbaum für 
einen modernen Urheberrechtler absolut unentbehrlich, wo- 
bei festzustellen ist, daß Goldbaum vor allem auch die 
Rechtslage für den deutschen Urheber behandelt, wie sie 
sich zur Zeit nach dem Welturheberrechtsabkommen und 
den übrigen internationalen Vereinbarungen für einen deut- 
schen Urheber im Ausland, besonders in den USA darstellt. 
Wenn Goldbaum in seiner mutigen Stellungnahme zu der 
z.B. auch fragwürdigen Anwendung des (C) im juristischen 
Streitfall Stellung nimmt und das Welturheberrechtsabkom- 
men als eine «technische Fehlleistung» kennzeichnet, so 
muß man ihm den Dank aller der Urheberrechtler ausspre- 
chen, die dieses Abkommen mit Recht kritisieren. (Preis: 
Kart. 6,80 DM.) Fr 


SCHOPFUNG ODER LEISTUNG? ABWEHR UND ANGRIFF. 
Von Dr. Wenzel GOLDBAUM. VERLAG FRANZ VAHLEN 
GMBH, BERLIN UND FRANKFURT AM MAIN. Goldbaum, 
der sich in seinem Werk « Welturheberrechtsabkommen » 
bereits temperamentvoll und mit ausgezeichneten Argu- 
menten für die Verankerung der Rechte eines Urhebers 
eingesetzt hat, läßt auch in diesem neuen Werk deutlich 
werden, wie weit die Gefährdung der Rechte eines Ur- 
hebers heute dadurch vorgeschritten ist, daß dem IN- 
TERPRETEN des Ursprungswerkes im Rahmen internatio- 
naler Vereinbarungen ein derartig umfassender Schutz 
gewährt wird. Goldbaum, der auch in diesem Buch zu- 
gunsten der Verankerung des Urheberrechtes als eines Na- 
turrechtes die dem Urheber äußerst gefährliche Entwicklung 
scharf, aber gerecht kennzeichnet, wendet sich mit aufrüt- 
telnden Worten gegen die von ihm als «Büro-Demo-Kratie » 
bezeichneten Interessenkommissionen, wobei er die Begrün- 
dung für diesen Angriff nicht schuldig bleibt und mit Recht 
davon ausgeht, daß es notwendig sei, vor allem das wirt- 
schaftliche und soziale Terrain zu erforschen, welches jeder 
urheberrechtlichen Untersuchung und Vereinbarung voraus- 
gehen und zugrunde liegen muß. Ausgehend von der wirt- 
schaftlichen und sozialen Schwäche der Urheberschaft prägt 
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oldbaum für diesen Aufrufe zum Schutz der Urheber- 


Be gegen die Verwischung und Verwässerung ursprüng- _ 


lich klarer Begriffe aufrichtig danken. Dieses Werk muß 
jeden, dem es Ernst mit der Wahrung der Rechte der Ur- 
heberschaft ist, nicht nur sehr nachdenklich stimmen, son- 
dern ihn anfevern, in gleicher mutiger Form für die Rechte 
des URHEBERS einzutreten und in diesem Sinne positiv für 
die weitere Entwicklung auch des internationalen Urheber- 
rechtes zu wirken. (Preis: Kart. 14,40 DM.) F Pr 


In den «Mitteilungen des Landesberufsverbandes Bilden- 
der Künstler Bayern e. V.» ist im Dezember 1957 eine Kri- 
tik über das im VERLAG F. BRUCKMANN, MÜNCHEN, er- 
schienene Buch «DER GEBRAUCHSGRAPHIKER UND DAS 
RECHT» von DR. F. J. PFISTER veröffentlicht. Dieser sehr 
ausführlichen Besprechung entnehmen wir folgende Aus- 
führungen: «Die Vertrautheit des Verfassers mit den An- 
liegen des Graphikers, von den Techniken seines Arbeits- 
gebietes bis zum Kennen seines gewissen Widerwillens ge- 
gen eine schriftliche Festlegung, kommt betont in den Ab- 
schnitten über das Berufsbild, über den Auftraggeber und 
über Wesen und Bedeutung der Gebrauchsgraphik zum 
Ausdruck. Und für eine faire, dem Graphiker auch seelisch 
nachfühlende Haltung Pfisters spricht, daß er vom Auftrag- 
geber Vertrauen und Verständnis für die bewußt gewollte 
künstlerische Gestaltung fordert, sprechen seine Worte 
über die im Honorar ausgedrückte, ein kraftvolles Start- 
gefühl vermittelnde Anerkennung der Leistung des Graphi- 
kers, welche die beste, bei guter Honorierung zu verlan- 
gende Leistung gleichzeitig als wirtschaftlich rentabelste 
erscheinen läßt.» Preis des Buches: in Leinen 7,50 DM. 


Das Kulturamt der Stadt Linz hat im VERLAG ANTON 
SCHROLL & CO. in WIEN-MUNCHEN ein Buch über den 
Maler FRANZ STECHER (1814-1853) herausgebracht, was 
sehr verdienstvoll ist, da dieser Tiroler Kirchenmaler, ein 
Spätromantiker nazarenischer Observanz, in Deutschland 
kaum weiteren Kreisen bekannt sein dürfte. Es handelt sich 
hier um eine gründliche wissenschaftliche Abhandlung, die 
von OTTO BENESCH sehr einfühlsam eingeleitet wird und 
die eine kenntnisreiche und umfassende Darstellung des 
Lebens und Schaffens dieses begabten Malers enthält, der 
später in geistige Umnachtung verfiel und in dessen Werk 
26 beigefügte Bildtafeln einen guten Einblick ermöglichen. 

Est 


«LEUCHTENDE SCHÄTZE AUS DER WERKSTATT JUNG 
PAO-DSAI» nennt sich ein Buch in Blockheftung, das im 
ALFRED-HOLZ-VERLAG IN BERLIN W8 erschienen ist und 
eine Folge von 22 Farbholzschnitten zeitgenössischer chine- 
sischer Maler enthält. Diese Blätter, denen entsprechende 
Sinnsprüche gegenübergestellt und die im übrigen in Mehr- 
farbenoffsetdruck offensichtlich recht gut reproduziert sind, 
lassen erkennen, daß die heutigen chinesischen Maler ge- 
schickt und einfühlsam auf der ihnen überkommenen Tra- 
dition des alten Farbholzschnittes weiterbauen, ohne sich 
freilich mit den künstlerischen Leistungen ihres Vorfahren 
messen zu können. Auf alle Fälle aber vermittelt das Buch, 
das 10,80 DM kostet, einen sehr aufschlußreichen Einblick in 
das künstlerische Leistungsvermögen des heutigen China. 

Erd. 
Das Pariser Verlagshaus ALBIN MICHEL bringt einen 
neuen Band seiner Sammlung «DIE ENTWICKLUNG DER 
MENSCHHEIT» heraus, die in ihrem Umfang und in ihrem 
Aufklärungsgeist die französische Enzyklopädie des 20. Jahr- 
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thekar der Pariser Nationalbibliothek, vollendet und her- 
ausgegeben. Der 592 Seiten umfassende Band gibt die 
Summe der heutigen Kenntnisse über die Entstehung des Bu- 
ches und seine Verbreitung im 16. Jahrhundert wieder. Be- 
sonders schätzenswert ist die ausführliche Bibliographie und 
(in Deutschland nachahmenswert) das reichhaltige Schlag- 
wortregister, die es zu einem leicht zu handhabenden Hilfs- 
werk machen. Die 24 einfarbigen Tafeln vermitteln seltene 
Beispiele der frühen Buchgraphik. (Preis: brosch. 2400 ffrs.) 

A.R. 


Im Oktober vorigen Jahres beging die «SHELL TRANSPORT 
AND TRADING COMPANY, LTD.» in London die Feier ihres 
60jährigen Bestehens und brachte aus diesem Anlaß unter 
dem Titel «THE SCALLOP. STUDIES OF A SHELL AND ITS 
INFLUENCES ON HUMANKIND » eine sehr schöne und be- 
merkenswerte Festgabe heraus. Es handelt sich bei dieser 
Publikation nun nicht etwa um eine der bei solchen Gelegen- 
heiten üblichen Firmengeschichten, sondern das General- 
thema des Buches ist, wie schon der Titel ankündigt, die 
Muschel, das in aller Welt bekannte Zeichen des Unterneh- 
mens, das von einer Reihe ausgezeichneter Fachkenner wis- 
senschaftlich-kritisch von den verschiedensten Aspekten aus 
behandelt wird. Das Buch beginnt mit einer naturwissen- 
schaftlichen Darstellung der Shell-Muschel, der weitere Bei- 
träge über die symbolhafte Verwendung in alten Zeiten, wie 
im besonderen auch in der Kunst und in der Heraldik folgen, 
um dann nach einem weiteren Exkurs in die alten Kulturen 


ee a ne nd ne Hal g. 
Schon der Einband in Rot und Gold mit dem Muschelmotiv 
ist erfreulich, das gleiche gilt fir das farbige Vorsatzpapier 
mit den Wiedergaben von Muschelformen und die zahlrei- 
chen und ausschließlich farbigen Bildwiedergaben, die die 
einzelnen Fachbeitrage begleiten, lassen gleichfalls eine 
sehr sorgsame Betreuung erkennen, an der Charles Rosner 
einen entscheidenden Anteil hat. Man darf daher dieses 
Werk als ein Beispiel bester repräsentativer Werbung an- 
sprechen. E. H. 


Als eine besonders feinsinnige Gabe überreichten die 
DRUCKEREI BRÜDER HARTMANN und der VERLAG GEBR. 
MANN IN BERLIN ihren Freunden zum letzten Weihnachts- 
feste eine Mappe mit ATHIOPISCHEN MINIATUREN, die 
inzwischen auch in Buchform erschienen und weiteren Krei- 
sen zugänglich ist. Diese Mappe enthält eine Folge von 
18 farbigen und alten Buchmanuskripten entnommenen 
äthiopischen Miniaturen, die sich heute im kirchlichen Be- 
sitz befinden und vorher kaum von Europäern eingesehen 
werden konnten, so däß es sich hier um eine erstmalige Ver- 
öffentlichung handelt, die besonderes Interesse verdient. 
Wie wir aus dem einleitenden und umfänglichen Begleit- 
text von OTTO A. JÄGER erfahren, der dem Leser eine um- 
fassende Überschau über die Geschichte und Kunst Äthio- 
piens vermittelt, ist hier die Malerei von jeher eine religiöse 
Kunst geblieben, wofür auch die Miniaturen Zeugnis ab- 
legen. Sie sind auch nicht Werke von Berufsmalern, sondern 
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von Mönchen oder Priestern, die als Schriftkünstler den 
Wunsch hatten, ihre Schriften durch eine farbige Bebilde- 
rung noch verständlicher zu machen und reicher auszuge- 
stalten. Sie bedienten sich dabei als Malgrund sehr feiner 
und weißer Pergamente, wie sie heute noch hergestellt wer- 
den, und als Malmittel der schönen und kräftigen Erdfarben, 
wie man sie in Äthiopien überall findet. Die mit diesen Mit- 
teln gestalteten Miniaturen, die meist Themen aus der Bibel 
oder Marienlegenden und Heiligengeschichten behandeln 
und eine sehr liebevolle und intime Betrachtung verdienen, 
sind durchweg Zeugnisse echten künstlerischen Gestaltungs- 
vermögens. Sie überraschen nicht nur durch die Delikatesse 
ihrer Farbgebung, sondern ebenso auch durch die Groß- 
zügigkeit und Geschlossenheit ihres Bildaufbaus, so daß sie 
in künstlerischer Hinsicht durchaus einem Vergleich mit den 
europäischen Miniaturen des Mittelalters standzuhalten ver- 
mögen. Es ist erfreulich, daß dieses bisher kaum bekannte 
Kapitel religiöser Kunst in Äthiopien nun auch der Allge- 
meinheit zugänglich ist. ali 


Der von der SOCIETY OF INDUSTRIAL ARTISTS zusammen- 
gestellte und im VERLAGE ANDRE DEUTSCH LTD. IN LON- 
DON erschienene Band 5 des alle zwei Jahre erscheinen- 
den Jahrbuches DESIGNERS IN BRITAIN enthält in seinem 


ae 
und weniger umfangreiche Teil der angewandten Graphik 
vorbehalten bleibt und eine Folge von teilweise ganz aus- 


gezeichneten Arbeitsproben umfaßt. Das sonst sehr gut und 


übersichtlich aufgemachte Buch, das 65s kostet, leidet ein 
wenig darunter, daß speziell im ersten Teil manche Bild- 
wiedergaben etwas flau und unpräzise wirken. EIER 


In einem eindrucksvollen Schutzumschlage von Franco 
Grignani präsentiert sich das im VERLAGE L’UFFICIO MO- 
DERNO IN MAILAND erschienene Jahrbuch PUBLICITA IN 
ITALIA 19£8. Es ist ein sehr aufwendig gemachtes und statt- 
liches Werk im Umfang von rund 300 Seiten, das einen um- 
fassenden Überblick über die heutige italienische Werbe- 
graphik vermittelt. Nicht weniger als 150 Graphiker sind 
hier mit Arbeiten vertreten, wobei es auffällt, daß die mei- 
sten von ihnen in Mailand beheimatet sind, wodurch auch 
bewiesen wird, daß es sich hier um die aktivste und leben- 
digste Stadt des heutigen Italien handelt. Von diesem Geiste 
zeugen auch die zahlreichen Arbeitsproben, die durch ihre 
Frische und ihren Ideenreichtum überzeugen und erkennen 
lassen, wieviele tüchtige Kräfie heute in der Werbung Ita- 
liens am Werke sind. Der schon genannte Franco Grignani 
hat dieses Jahrbuch auch herstellungstechnisch betreut. Zur 
Verwendung gelangte ein gutes Kunstdruckpapier, auf dem 
sich speziell die vielen farbigen Bildwiedergaben sehr schön 
präsentieren. Die Aufteilung des reichen Materials nach 
Arbeitsgebieten ist eine sehr übersichtliche. Eh. 


Der VERLAG GUILLERMO KRAFT IN BUENOS AIRES hat 
vor kurzem ein Buch mit einer reichen Folge von Zeichnun- 
gen des in Argentinien lebenden ungarischen Malers und 
Graphikers LAJOS SZALAY herausgebracht, über den die 
« Gebrauchsgraphik» schon vor einiger Zeit einen Bild- 
bericht brachte. Auch in dieser Buchveröffentlichung erweist 
sich Lajos Szalay wieder als ein geistvoller und kultivierter 
Zeichner von hohen Graden. Este 


In einem von Wolfgang Schmittel graphisch einwandfrei 
gestalteten Katalog zeigt MAX BRAUN, FRANKFURT AM 
MAIN, Rüsselsheimer Straße 22, die neuen formschönen 
BRAUN-Radio-, Phono- und Fernsehgeräte an Hand von 
Photos und Zeichnungen mit kurzen erläuternden Texten 
und Preisangaben. Das Heft enthält als Einleitung Anerken- 
nungsschreiben prominenter Musiker über die Klangqualität 
von Braun-Apparaten. Namhafte Künstler zeichnen für die 
Formgebung der Braun-Geräte. W.K. 


Der LANDESVERKEHRSVERBAND RHEINLAND e.V., Bad 
Godesberg, Rheinallee 69, wirbt in einem Prospekt, dessen 
Titelseite Robert Patelli schuf und dessen Landkarte auf der 
Rückseite des Umschlages von A. E. Wuttke stammt, durch 
zahlreiche, mit sehr knappen Untertiteln versehenen Photo- 


graphien um den Besuch der Touristenmassen, denen in dem 


Müde und abyenpurın a! 


om KAFFEE HAG 


Er ist immer richtig 
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Itungen und Shattensieh ae der vain ; 


Prospekt ein übersichtlicher und recht praktischer Reisefüh- 
rer mit Unterkunftsangaben beigefügt ist. «FROM THE 
BRUSSELS WORLD FAIR TO THE RHINELAND » lautet der 
aktuelle Titel des in englischer Sprache abgefaßten Pro- 
spektes, der - wie die deutsche Ausgabe - fast ausschließlich 
Bilder, aber auch eine Karte und Entfernungsangaben ent- 
hält. Die vollständig fehlende Seitennumerierung erweist 
sich allerdings bei diesen Prospekten als wenig praktisch, 
besonders da die Seiten des Reiseführers numeriert sind. 
W.K. 


Die von dem Verlag Ernst A. Ihle, Frankfurt am Main, Dante- 
straße 9, unter Mitwirkung der Kurbetriebe der Stadt Wies- 
baden herausgegebene Zeitschrift « WIESBADEN, FEST- 
LICHE KUR- UND KONGRESSSTADT», bringt außer ein- 
wandfreien Photos und Artikeln ein mit Zeichnungen Jaw- 
lenskys illustriertes Essay über diesen Zeichner. Das erste 
Heft dieser Zeitschrift will für die Kur- und Kongreßstadt 
Wiesbaden werben, indem sie über ihre zahlreichen fest- 
lichen und gesellschaftlichen Veranstaltungen in Wort und 
Bild berichterstattet, eine Aufgabe, die auch in liebenswür- 
diger Form erfüllt ist. W.K. 


An dieser Stelle konnte schon wiederholt auf die für die 
ganze Bundesrepublik vorbildliche Fremdenverkehrswer- 
bung hingewiesen werden, die von dem Verkehrsamt der 
Stadt Köln durchgeführt wird. Mit bewundernswerter Sorg- 
faltwerden für «KÖLN », Vierteljahresschrift für die Freunde 
der Stadt, Themen aus Vergangenheit und Gegenwart ge- 
wählt, Artikel und Bilder ausgesucht. Heft 3 der Zeitschrift, 
die trotz ihres nur vierteljährlichen Erscheinens Anspruch 
auf Lebendigkeit und - im besten Sinne — Aktualität erheben 
kann, steht vollständig im Zeichen des Theaters in Köln und 
besonders des neuen Großen Hauses. Von bleibendem Wert 
ist aber die in diesem Heft unter Dichtern, Intendanten, 
Regisseuren, Schriftstellern, Musikern und Kritikern durch- 
geführte Umfrage « Glauben Sie an die Zunkunft des euro- 
päischen Theaters?». Heft 4, wie immer mit ausgezeichne- 
ten Photographien ausgestattet, steht schon ganz im Zei- 
chen des Jahresbeginnes und seiner Feste, die für Köln 
— geistige und zugleich geistliche Rheinland-Metropole - 
besondere Bedeutung besitzen. In deutscher, französischer 
und englischer Sprache wurde von dem rührigen Verkehrs- 
amt ein neuer Köln-Prospekt herausgegeben, dessen schö- 
nen Umschlag Jos. Faßbender schuf. Der Prospekt enthält 
sechs farbige Reproduktionen aus sechs verschiedenen Kul- 
tur- und Geschichtsepochen der Stadt mit knappen, erklä- 
renden Texten und je einem Zitat aus dem betreffenden Zeit- 
abschnitt. Eine Stadtansicht aus dem 16. Jahrhundert bildet 
die Mitte des Heftes, das ebenfalls als Vorbild für ge- 
schmackvolle und wirksame Fremdenverkehrswerbung gel- 
ten kann. W. K. 


Für Bucheinbände aus Leinen wirbt wiederum sehr überzeu- 
gend durch Text und Bilder das schön gestaltete Heft 3 von 
« AMOR LIBRI» DAS BUCH IN LEINEN, zu dessen Mitarbei- 
tern der Preetorius-Schüler Eugen O. Sporer, Holzschneider, 
Buchkünstler und Typograph, gehört. W.K. 


Mit verschiedenen Arten von Genüssen und Ratschlägen zu 
sachgemäßem Genießen befaßt sich auch Heft 7 des Jahr- 
ganges 18 der Zeitschrift «GOURMET» «Amtliches Organ 
des Clubs der Gourmets », Herausgeber Hans Herbert Blatz- 
heim, Gourmet-Verlag GmbH, Köln, Friesenplatz 23. Feuil- 
letonistische Beiträge von Helmut von Cube, Andre Maurois 
und Ludwig Bemelmans sind in dem nett illustrierten Heft 
ebenfalls enthalten. W.K. 


RUCO 


DRUCKFARBEN 


Fir alle Druckverfahren und 
jeden Druckträger 


Besuchen Sie uns bitte auf der 
DRUPA 1958, Halle C2, St. 252 


A.M.RAMP & CO GMBH 
EPPSTEIN/TS - GEGR. 1857 


67 


NEOPRINT 


druckt präzise und schnell auf praktisch jedem 
Material. Schriften von 4-70 mm Höhe in Futura, 
Akzidenz-Grotesk, Garamond und Commercial- 
Grotesk. Für Gebrauchsgrafik, Werbung, Schau- 


fenster, Schrifthandwerk, Museen, Archive usw. 


Prospekt fordern! Neoprint-Fabrikation 


Alfred Moeschlin & Co.KG. 


Rielasingen-Bodensee 


Chinesisch sess: sun on an sen 


Aber zumindest eine europäische Fremdsprache muß richtig beherrschen, wer 
im Beruf und im geselligen Leben nicht zurückstehen will. 

Sich verständigen können, wo immer und mit wem Sie zusammentreffen, gibt 
Sicherheit und erschließt manche einmalige Chance. 

Ein »paar Brocken« genügen jedoch nicht, einen Gesprächspartner zu fesseln, 


einem Vortrag folgen, einen Brief oder ein Buch richtig lesen zu können. 


LINGUAPHONE bietet Ihnen Gelegenheit, sichere Sprach- 


kenntnisse zu erwerben und die vergessenen aufzufrischen. Lassen Sie sich 
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zeugnissen der Fabrik gedruckt worden sind, und zeigt — 


Photographien dieser Bücher. W.K. 


Die Schriftgießerei und Holzgerätefabrik Ludwig & Mayer, 
Frankfurt am Main-Ost, Hanauer Landstraße 187-189, wirbt 
durch eine kleine Mappe, die verschiedene Verwendungs- 
beispiele enthält, für ihre neue Schrift «CHARME». W.K. 


« ABC-KARTEI . FÜR DRUCKSACHENENTWERFER» nennt 
D. Stempel AG, Frankfurt am Main (Süd 10), eine handliche 
Kassette, die auf 60 losen Blättern Anwendungsbeispiele 
für die gleiche Anzahl von Stempel-Schriften enthält. In 
einem Prospekt der gleichen Firma wird auf deren Neuheit: 
Kassettenlinien aus Messing und deren Verwendungsmög- 
lichkeiten aufmerksam gemacht. W.K. 


Die Begriffe Kunden- und Werks- oder Hauszeitschrift sind 
nicht mehr klar abzugrenzen, so daß vielfach Firmen dazu 
übergegangen sind, ihre Hausorgane für Betriebsangehö- 
rige und Geschäftsfreunde zugleich zu bestimmen. Die Gün- 
ther Wagner Pelikan-Werke, Hannover, haben nun die 
Weihnachtsausgabe ihrer Hauszeitschrift «RUND UM DEN 
PELIKAN », Nummer 30, zum erstenmal auch den Geschäfts- 
freunden der Firma zugesandt. Aber auch die vorhergehen- 
den Hefte dieser durch ihre Redaktion und Gestaltung aus- 
gezeichneten Zeitschrift hätten schon den Weg in die Hände 
der Pelikan-Geschäftsfreunde antreten können, die in die- 
sen Heften neben Feuilletons und Unterhaltendem lesens- 
werte Arbeiten nicht nur über Pelikan-Erzeugnisse, sondern 
vor allen Dingen auch über das menschliche Betriebsklima 
finden können, die immer ein sehr wirksamer Werbefaktor 
sind. 

Ähnliche Charakteristiken sind aber auch in vielen anderen 
Hausorganen anzutreffen, die meist neben Informationen 
über Erzeugnisse und Betriebsvorgänge der herausgeben- 
den Firma auch lesenswerte Feuilletons und Berichte — bei- 
spielsweise über fremde Länder im Zusammenhang mit den 
Firmen-Erzeugnissen — enthalten, die sogar allgemeines In- 
teresse beanspruchen können. 

Diese lobenswerten Eigenschaften, die durch ein hohes 
Niveau in der graphischen Gestaltung noch hervorgehoben 
werden, sind besonders in «ATLAS», Kundenzeitschrift 
«Deutsche Atlas Copco GmbH», Heft 3, «DIE BASF», Aus 
der Arbeit der Badischen Anilin- & Soda-Fabrik AG, Heft 4, 
mit aufschlußreichen Arbeiten über das Magnetophon-Band 
BASF, dem «ENGLEBERT MAGAZIN », Heft 48 und 49, mit 
ihren besonders Kraftfahrer ansprechenden Berichten, der 
« GASOLIN-REVUE», Heft 12, mit einer Karte von Ostpreu- 
Ben vor ungefähr 400 Jahren, als weihnachtliche Gabe, den 
«HEIDELBERGER NACHRICHTEN», Hausmitteilungen der 
Schnellpressenfabrik AG Heidelberg, Heft5, «DAS LANZ 
WERK », Mitteilungen für die Freunde der Heinrich Lanz AG 
Mannheim, Heft4, der «Linotype-Post», Hausmitteilungen 
der Linotype GmbH Berlin und Frankfurt am Main, Heft 37, 
mit einem Bericht über die «Hannoversche Presse» und 
kurz gefaßten, lesenswerten Fachartikeln, in der «OLYM- 
PIA RUNDSCHAU », Hausmitteilungen der Olympia Werke 
AG Wilhelmshaven, Heft 7/8, mit ihren Zusammenfassun- 
gen in englischer, französischer und spanischer Sprache und 
einem Persienbericht, den «PFAFF MITTEILUNGEN », Haus- 
mitteilungen der G. M. Pfaff AG Nähmaschinenfabrik Kai- 


kalanderfest 


Johannes Wagner GmbH 
Schriftgießerei und Messinglinienfabrik 
Ingolstadt/Donau, Römerstraße 35/37 


serslautern, Heft5, mit Modeberichten und Schnittmustern 
für das «Puppenkind » zu finden. W.K. 


Die Firma Wolff & Co., Walsrode, Hann., schickte als Weih- 
nachtsgruß ihren Geschäftsfreunden das 50 Seiten starke 
Heft « WOLFF & CO. IM JAHRE 57 », in dem nicht nur über 
Wiederaufbau, Entwicklung, Arbeit, Betriebsvorgänge, Er- 
zeugnisse und Export des Unternehmens, sondern auch über 
den «Standort» Walsrode, dessen Menschen, dessen geisti- 
ges Klima, durch ausgezeichnete Farb- und Schwarzweiß- 
photos illustriert, berichtet wird. W.K. 


Anläßlich ihres 50jährigen Bestehens brachte die Firma 
Wilkhahn Wilkening & Hahne, Espelkamp und Eimbeck- 
hausen, das erste, schmucke Heft ihrer Hausmitteilun- 
gen «WILKHAHN» mit einem kurzen Abriß der Firmen- 
geschichte und durch Photos gut illustrierten Berichten über 
Arbeitsvorgänge, Sitzmöbel, Raumtextilien und Kunststoffe 
heraus. W.K. 


Für die Veröffentlichungen der Axel-Springer-Gruppe in 
Hamburg wurde, wie bereits wiederholt an dieser Stelle 
hervorgehoben, ein für Deutschland vollständig never Stil 
der Inserenten- und Leserwerbung geschaffen. Im Rahmen 
der von DIVO und Infratest durchgeführten Untersuchun- 
gen wird die Frage «WO LESEN SIE IM ALLGEMEINEN 
IHRE BILD-ZEITUNG » in einer schmucken Mappe, der ein 
Badener BILD-Leser und die Frage «WO?» als Blickfang 
dienen, beantwortet. Die Mappe enthält drei Blätter mit 
Photographien von «Bild»-Lesern und den Prozentzahlen, 
durch die dem bereits gewonnenen oder noch zu gewinnen- 
den Anzeigen-Kunden überzeugend bewiesen wird, daß 
«Bild» für den bundesdeutschen Leser kein «Boulevard »- 


Blatt ist, sondern am häuslichen Herd aufmerksam gelesen 
wird. W.K. 


«Kristall» macht in einer Mappe mit einem Kunstblatt (Hans 
Thoma: Laufenburg) und unter dem Titel «TREFFPUNKT 
ALLE 14 TAGE» auf die Verbreitung der Illustrierten im ge- 
samten Bundesgebiet aufmerksam, erinnert in einer Um- 
schlagmappe «GANZ SPEZIELL FÜR SIE!» daran, daß laut 
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= ine große Illustrierte sucht zur Ergänzung und Belebung 


ihres gut eingespielten Teams einen erfahrenen 
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Seine Aufgabe, von der Skizze bis zum Andruck bestimmend 


an der Gestaltung des Blattes mitzuwirken, erfordert u.a. 


@ Ideenteichtum 
Gefühl für Bildwirkung und optische Aussage 

> @ Sichere Beherrschung moderner Layouttechnik 

@ Fundierte Kenntnisse in Typographie und Drucktechnik 

A @ Wendiges Eingehen auf die redaktionellen Anforderun- 


gen einer aktuellen Illustrierten 


Bewerbungen mit Gehaltswünschen und den üblichen 
Unterlagen erbeten unter G 409 an Verlag F. Bruckmann, 


Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach 


Wir suchen einen jüngeren Gebrau chsg ra phi ker 
der neben ideenreichen, modernen Entwürfen das 
Gebiet der Schrift beherrscht 


und einen tüchtigen graphischen Zeichner 


Angebote mit Lebenslauf, Lichtbild und Gchaltsansprüchen erbeten unter G 411 


an Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 


Suche Mitarbeit in graphischem Betrieb 
oder als Plakatmaler. Herr: 31 Jahre, besuchte mehrere Akademien 


(x Semester Gebrauchsgraphik). Angebote unter G 408 an Verlag 


F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 


re my pe 


{ > [ ito | (ha ¥ 
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tüchtige Kunstgewerblerin 


deren Arbeitsgebiet sich hauptsächlich auf die Ausstattung von Pralinen- 
packungen usw. erstreckt. Wichtig für die Übernahme dieser interessanten, 
entwicklungsfähigen Tätigkeit sind folgende Vorraussetzungen: Gutes Zei- 
chentalent, ausgeprägter Sinn für Schönheit und Farben, Ideenreichtum in der 
Ausstattung sowie Wendigkeit und Fleiß bei der Arbeit. ir 
Erstklassige Kräfte, die glauben, diesen Anforderungen gerecht zu werden, ' 
werden gebeten, ihre Bewerbungen mit Lichtbild, beruflichem Werdegang h 


% und Zeugnissen einzureichen an | 
TRUMPF- Schokoladefabriken Leonard Monheim GmbH., 
Aachen, Deliusstraße 6 


Modernes Atelier in schön gelegener schwäbischer Stadt sucht 
gewandten 


Graphiker odr graphischen Zeichner 


der Entwurf, Schrift und besonders Reinzeichnung beherrscht und 

möglichst auch Erfahrungen in figürlicher naturalistischer Graphik 

hat. Angebote erbeten unter G 412 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigen- 
verwaltung, München 20, Abholfach. 


GRAPHIKER | 


stark in Figur und Porträt (Naturalist) sucht freie 
Mitarbeit oder Wirkungskreis in Atelier. 


Angebote erbeten unter G 413 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, 
München 20, Abholfach. 


Vollendete 


FIGÜRLICHE GESTALTUNG 


schmissig und flott zart und duftig 


ALFRED LIER - CLAIRE LIER 
WIESBADEN - DAMBACHTAL 43 - TELEFON 20130 


Figürliche Entwürfe 


naturalistisch (amerik. Stil) - Sachliche Darstellungen 


MAX SWEEKHORST- DUSSELDORF 
Geibelstraße 36 - Ruf 67750 


BEKANNTER SÜDDEUTSCHER VERLAG SUCHT 


freien Mitarbeiter für die Ausführung 


farbiger realistischer Titelbilder 


Bitte senden Sie Ihre Bewerbungsunterlagen unter G 414 an 
Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 


Junge figürliche Zeichnerin (Mode) 


sucht Stelle in Werbeatelier. Angebote erbeten unter G 407 an Verlag 
F.Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach, 
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GEBRAUCHSGRAPHIKER 


wird im Atelier einer aufstrebenden Werbeagentur in süddeutscher Großstadt 

ein vielseitiges Arbeitsgebiet und eine wirkliche Chance geboten. Kurze 

schriftliche Bewerbungen mit einer entsprechenden Anzahl von Arbeitsproben 

aus allen Sachgebieten erbeten unter G 410 an Verlag F. Bruckmann, Anzei- 
genverwaltung, München 20, Abholfach. 


Selbständiger Werbegraphiker, Anfang 30, groß und schlank, 

möchte mit begabter Kollegin bekannt werden. Sie soll gutes Niveau und echte 

Herzensbildung besitzen, Anpassungsfähigkeit und den Wunsch mitbringen, eine 
feste Lebens- und Arbeitsgemeinschaft zu bilden. 

Zuschriften (möglichst mit Bild) erbeten unter G 415 an Verlag F. Bruckmann, 
Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 


Junger GEBRAUCHSGRAPHIKER mit staatl. Abschlußprüfung in ungekündigter 
Stellung möchte sich verändern; Verlag oder Industrieunternehmen, Vertraut mit: 
Layout, Typographie, figürlichen Darstellungen, Schrift und Reinzeichnungen, 
Angeb. erb. u.G416an Verlag F. Bruckmann, Anz.-Abt., München 20, Abholfach. 


sonen ge esen 1 wird und Cant nie Ne Mailen 
aller deutschen Illustrierten besitzt, und kündigt das Über- 
schreiten der Auflagenhöhe von 500 000 Exemplaren in einer 
weiteren Umschlagmappe unter dem Titel «EINE ZEIT- 
SCHRIFT MACHT IHREN WEG!» an. W.K. 


Die Frage « WER BEEINFLUSST DEN VERBRAUCHER? » be- 
antwortet «Constanze» auf Grund einer Leserinnen- und 
Leserumfrage, die im Frühjahr 1957 durchgeführt wurde, in 
einem Prospekt, dessen Gestaltung Otto Brandt unter Mit- 
wirkung der Graphiker K. Wähler und G. Klinke besorgte. 
Auf den 34Seiten des Heftes mit seinen sehr attraktiven 
Umschlagseiten wird in sehr präziser Form, durch Photos 
illustriert, beantwortet, wie die «Constanze »-Ratschläge 
über die verschiedenen, in der Zeitschrift ständig behandel- 
ten Themen ankommen und wie der Einfluß und die Einfluß- 
dauer der « Constanze »-Anzeigen sind. W.K. 


Die nordamerikanische Zeitschrift «PLAYBOY», 232 East 
Ohio, Chicago IIl., bringt als Ergebnis ihrer jährlichen Play- 
boy Jazz Poll, die unter Mitwirkung verschiedener Schall- 
plattenfirmen durchgeführt wurde, eine Mappe «The Play- 
boy Jazz All Stars», deren ungewöhnlich werbewirksamer 
Umschlag von dem erst 22jährigen nordamerikanischen 
Graphiker EMMETT McBAIN gestaltet wurde und auf der 
Vorderseite auf schwarzem Grund in bunten Buchstaben 
den Titel des Albums, die Gewinner-Medaille und in kleinen 
weißen Buchstaben die Namen der Gewinner zeigt, die 
nochmals auf der Rückseite in großen weißen Buchstaben 
mit bunten Anfangsbuchstaben für Vor- und Nachnamen 
ebenfalls auf schwarzem Grund zu sehen sind. W.K. 
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IAN, Dieter 
‚ Nebelthaustraße 12 
HLI, Herbert 
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ZER, Horst 

Kiel, Düppelstraße 61 

BENTELE, Hermann 

Kiel, Muthesius-Werkkunstschule 

BERGMANN, Walther 

Düsseldorf, Elbruchstraße 14 

BERNASCONI, Gianfranco 

Zürich, Hohlstraße 217 

BLASE, Karl Oskar 

Bonn, Im Tannenbusch 12 

BRAMANTI, Prof. Bruno t+ 

BRUNCK, Gert 
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Mit vollen Segeln 


starten täglich unzählige Erzeugnisse der deutschen Papierindustrie in alle Welt. 

Die deutschen Papier- und Pappenfabriken bieten ein umfangreiches Sortiment aller erdenklichen Papier- 
und Pappensorten für jeglichen Verwendungszweck. Besonders empfehlen sich Druck- und Schreibpapiere so- 
wie Kartons in sämtlichen Preislagen und für höchste Qualitätsansprüche. Die Vorteile deutschen Papiers weiß 


vor allem der inländische Drucker und Verarbeiter zu schätzen. 


PAPIER SCHUTZ 
Bitte besuchen Sie auf der DRUPA 1958 den CHU T 


Informationsstand der deutschen Papierwirtschaft 
gleich am Eingang der Halle G (Parkhalle). 


DA PAPIER NUTZT 


Treuhandstelle der Zellstoff- und Papierindustrie e.V. PAPIER WIRBT 


Treifpunkt der Welt... 


« .. wird Brüssel im Sommer dieses Jahres sein. Heute schon, lange vor der Eröffnung 
der Weltausstellung, spricht man von der „Größten Schau der Welt“. Führende Persönlich- 
keiten aus Wirtschaft, Industrie und Handel werden in die belgische Hauptstadt kommen, 
um sich zu informieren, Gespräche zu führen, Verbindungen herzustellen und zu pflegen. 
Sicher wird dabei auch die FINANCIAL TIMES zu Rate gezogen, denn die führende 
Wirtschaftszeitung Europas unterrichtet den belgischen Geschäftsmann ebenso wie seine 
ausländischen Geschäftsfreunde täglich über die Bewegungen im internationalen Wirt- 
schaftsleben. Mit Hilfe ihres hervorragenden Nachrichtendienstes spiegelt die FINANCIAL 
TIMES täglich die Markt- und Geschäftssituation in allen Ländern der Erde, sie infor- 
miert und berät die Männer, auf die es ankommt, zuverlässig und schnell. Darum wählen 
große Unternehmen Belgiens* (wie auch viele deutsche Firmen**) die FINANCIAL 


TIMES, wenn sie Angebote oder Geschäftsberichte einem internationalen Interessenkreis 
unterbreiten wollen. 


* Agence Maritime Internationale S.A. + Port of Antwerp + Banque de Bruxelles + Banque de la Ste Generale 
de Belgique + Brufina + Cockerill-Ougree + Fabrique Nationale d’Armes de Guerre - Sofina + Soc. Generale 
Metallurgique de Hoboken + Cie Maritime Belge + Soc. Metallurgique d’Esperance-Longdoz + Ste Metallur- 
gigue Hainaut-Sambre S.A. + Petrofina + Photo Produits Gevaert - Sabena +» Trefileries Leon Bekaert + Union 
Miniére du Haut-Katanga +» Société Belge de l’Azote et des Produits Chimiques du Marly. 


** Demag * Mannesmann + Farbenfabriken Bayer * Hoechst + Daimler-Benz - AEG + Klöckner + Volks- 
wagen-Werk + Vereinigte Glanzstoff-Fabriken * Kaufhof + Phoenix-Rheinrohr + Hoesch-Werke + BASF 


Es gibt nur eine 


FINANCIAL TIMES 


Die täglich erscheinende führende Wirtschaftszeitung Europas, herausgegeben in 


London seit 1888, THE FINANCIAL TIMES — 72, Coleman Street, London, E.C.2 
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